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DiIie georgische Chronıik AaUus der ersten Hälfte des Jh berichtet über 100e
georgischer Geschichte VO Anfang des 13 DIS einschließlic des zweıten Jahr-
zehnts des Jh Im vorliegenden Aufsatz bespreche ich dıe TODIEmMEe der Siun-
enlehre, christlichen jegsideologıe und Toleranz In der »Hunderfährigen
Chronik«. Besonders detaıllıer gehe ich auf das Mongolenbil und auf die Fın-
stellung der ongolen den verschliedenen Relıgionen e1n, WIe SIE In der ( HrO-
nık dargestellt WIrd. Zunächst bilete ich als Eınführung einen Überblick über die
Entstehung und Überlieferung der ammlung »K art’Iıs NOVT eba« (»Das en
GEOTLIENS«), da dıe »Hundertährige hronık« 1Im SS der Jahrhunderte einen
Teıl dieses Sammelwerks ıldete Ferner bespreche ich dıe Entstehungs- un
Überlieferungsfragen SOWIE dıe Edıtionen und Forschungsgeschichte der »Hun-
derhährıigen Ahronık«. Zum besseren Verständnis scheınt G ebenfalls WUun-
schenswert, dıe georgische Geschichte des L3 und beginnenden Jh napp
schıldern, da dıe Miıttelalterforschung damıt wenıiger ist Im geschicht-
lıchen Überblick verwerte ich auch ein1ge Berichte über dıe Georgier, dıe In der
mediıävıstischen Forschung bıslang nıcht dıe nötiıge Beachtung gefunden en

»K ‘art TIS hovreba und »Hundertjährige C(hronik<«Entstehung,
Überlieferung, Edıtionen und Forschungsgeschichte

»K ‘art 715 hovreba« 1st eın Sammelwerk für dıe georgische Geschichte, INn dem 1mM
aulie der Jahrhunderte verschiedene Chroniken georgischer Verfasser IN-

mengestellt wurden. DiIe Fassung wurde höchstwahrscheimnlich auf Veranlas-
SUunNg des georgischen Köni1gs Davıt Agsmasenebeli (1089-1125) 1Im ersten
Viertel des Jh erstellt.‘ Diesem Unternehmen muß das Bestreben des SeOTZ1-

Bezüglıch der Entstehungs- und Überlieferungsfragen VOIN »K art Tı Chovreba« vgl Lodemb
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schen Herrschergeschlechts zugrunde elegen aben, eine eimmheıtliche. offizıelle
Geschichtsdarstellung bılden Ebenso dürfte diıese ZUr[ Festigung der Zentral-
gewalt gegenüber den Terrıitorlalfürsten SOZUSaSCH einen eellen Beıtrag gele1-
STEeT en Denn In »Kart’Jıs hovreba« wurden dıejenıgen hıstoriıschen er
aufgenommen, welche dıe Intentionen des Herrscherhauses ZUT Machtzentralıisie-
IuUuNg bedingungslos unterstutzten

»K art’Iıs hovreba« besteht AUS den Chroniken des äalteren (bıs ZUT Miıtte des
JR.) und HELEn Zyklus DbZw der alteren und HEUGLe Fassung DiIe äaltere

Fassung nthält dıe folgenden Chroniken » Da9as en der georgıischen Könige«
VOIN Leonti Mrovell (sıe wurde 1mM 11 nıedergeschrıeben und beschreı1ibt die
Geschehnisse der georgischen Geschichte VO  — den Anfängen bıs Z Jn »Das
en des Vahltang Gorgasalı« VON Dzuanser (aus dem 141 J hıer werden die
Ere1ign1sse des S Jh dargestellt): »Die Annalen VOon Kart 1ı< eines
Verfassers (11 J en Bericht ber dıe georgische (Geschichte des H8  — Jh.)
Diese Chronıiken wurden miıt dem Werk desselben LeontI Mrovelh)i
»Das Martyrıum des eıligen IN herrlichen Arc ıl< (einm georgischer Ön1g, der
1mM ÜTE dıe Araber Tode kam) WIE gesagt 1mM ersten Vıertel des In

»K art’Jıs hovreba« zusammengefaßt. Dem Sammelwerk wurde die eltge-
schichte eINEeEs Verfassers vorangestellt, In der ber die Geschehnisse
se1ıt der Erschaffung der Welt DIS TARY Auftreten des JT’argamos berichtet wırd.
Dieser T’argamos wırd be1l LeontIı Mrovel)i als der Ta er Kaukasıer bezeıich-
netlt un dıiese Stelle knüpft bereıts dıie Erzählung des LeontIı Mrovelli d} der
se1ıne Darstellung mıt den Abenteuern VO T’argamos eröffnet. SO wurde die SC-
orgische eschıichtsdarstellung In das allgemeıne Weltgeschehen eimgeDetter. Im
zweıten Vıertel des wurde »K“art‘Iıs hovreba« uUurc dıie Chronıik »Das
en des ÖMZS der ÖNIZE avıl'« eInNes Verfassers bereıichert (sıe
wurde In den Jahren SN verTabl). Diese Fassung VO  e »K'arft Iıs hovreba«
übertrug Ianl In der Mıtte des Jh INS Armenische. Ebenfalls In der Miıtte des

Jh wurde »K art’JIıs hovreba« UTrec die Chronık des Sumbat Davıt isdze
»Das en un dıe (rjeschichte der Bagrationis (Bagratiden)« erweıtert (11 J
der - Verfasser schıildert hıer nNnapp dıe Geschichte des georgischen Herrscher-
geSCHIECHTS VO  — den Anfängen DIS ZU 11 Jh:) Im 13 wurde »K arf ıs Cho-
vreba« ÜT dre1l Chroniken AUS dem ang desselben Jahrhunderts erganzt:
»Hıstorıen Un Lobpreisungen der Kronenträger« eInes Verfassers
(die Chronık biletet dıe Herrschaftsdarstellung des Köni1gs Glorg1 111 und der KÖ-
nıg1n JT’amar); »Dasen des ÖNILS der ÖnIgE Tamar« des Hoftfkaplans aS1-
id: »Die Chronik AaduUus der Z/Zeıt Lasa (TIOTQIS« eINes Verfassers. Schliel-

303b5dg9, JM MNR0b 3b60360M9Io0l; 09L S30l 0L56.00M00@b, v oa b’do: d0460839, SS Mom-
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ıch wurde 1Im zweıten Viıertel des Jh das letzte Werk In dıe altere
Fassung VO  — »K ‘art’lıs hovreba« aufgenommen: dıe »Hundertjährige (hronik«
eInes Verfassers. Im an Jh wurden INn »KOart HIS hovreba« keine

et nachgetragen. Am ang des 18 Jh 1e ß der Önı1g VON Klart' lı (n
diesem Fall Zentralgeorgien) Vahtang \A (1716-1724) elıne »Gelehrtenkommıis-
SION « gründen. S1e rediglerte die Chroniken des alten Zyklus und erganzte
» K artäıs hovreba« mıiıt den NCUCTIECN, nämlıch »DIe (reschichte (1e0F-
QIENS« des erı Egnatasvılı und ZWweI1 Fortsetzungen der georgischen
Geschichte el mußten alle dre1 Chroniken dıe 116 In der eschichtsdar-
stellung des IS füllen DIie Abfassungszeıt dieser dre1 Chronıken Ist
strıtten. ESs Ist nıcht klar. ob dıe Gelehrtenkommission S1e aufgrun altererer
nıederschrıeh oder ob CS sıch Cr des 1547 handelt, dıe VON der
Kommıiıssıon NUrTr überarbeiıtet un in das Sammelwerk aufgenommen wurden. So
entstand dıe HEHGLTE Fassung VON »K art’Iıs NOVTI eba«, indem dıe Redigierung der
alten Chronıiıken In Angrıff un dem alten Inhalt HENHNGTE Arbeıten hın-
zugefügt wurden.

»Kart’Iıs hovreba« ist In rund andschriften überhefert Hıer werden
wiederum dıe Handschriften der alten und der Fassung unterschıieden,
be1l die Handschriıften der Fassung den alteren Teıl VO »K art’lıs Chovre-
A« bereıts In rediglerter (estalt enthalten. DIe Handschriıften der alteren Fas-
SuNng SINd: »K ‘art’Iıs hovreba« der Königın Marıam (geschrieben9 eıne
Handschrı AaUus dem TE 1697/; »K art’Iıs hovreba« der Fürsten Mac en (dıe
Handschrı wurde 1736 geschrıeben, aber S1e wurde nıcht VON der Gelehrten-
kommissiıon rediglert). IDiese dre1 Handschrıiften entstammen einem Archetyp
Ferner ehören der alteren Fassung dıe Handschrı der Königın Ana
des DIS Anfang des Jh.) und der altere Teiıl VO »K ‘art’lıs hovreba« des
elıgen Eradz Cala&vili. DIie Handschrı des KöÖön1gs T‘eımuraz (18 Jh:) steht
gesondert. Eın Teıl der alteren Chronıken wurde hıer VON der Gelehrtenkommıis-
S1I0N überarbeıtet, aber »Hıstorıen un Lobpreisungen der Kronenträger« un
»Hundertjährige hronık« sınd darın In ıhrer ursprüngliıchen Oorm überlhefert
DIe restliıchen Handschrıften enthalten bereıts dıe peuere Fassung und sınd oröß-
tenteıls In das datiert.

Die Chroniken, deren Entstehungszeıt bıs ZUT Mıiıtte des reicht, Sınd In
allen äalteren Handschriften VON »K ‘art’Iıs hovreba« überhefert (eine Ausnahme
bıldet dıe Weltgeschichte« des Anonymus, dıe 11UT In der Handschrı der KöÖn1-
91n Marıam erhalten geblieben ist) [)a aber das Sammelwerk se1it der Miıtte des

Jh immer wıeder erganzt un erweıtert wurde, bleten die Handschriften der
alteren Version bezüglıch der Chronıken AUS dem 1314 e1IN unterschiedliches
Bıld, denn Mese er sınd nıcht In en Handschriften der alteren Fassung enNnTt-

halten Die Meinungen gehen arüber auseiınander, ob dıie Chronıiken des 11
spezle für »Karft ıs hovreba« abgefaßt wurden Ooder ob S1Ee als unabhängige
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T nıedergeschrıeben und erst späater VO  S den Redakteuren In das
(Gesamtwerk VOoO  - »K art’Iıs NOVT( eba« eingeglıedert wurden. ber In jedem Fall
entbehren dıe meılnsten Chronıiken des Anfangs oder der Eınführung er deren
Umfang wıederum gerätselt WIF' und des Tıtels So wollten dıe Redakteure, dıe
verschiedene Chroniken zusammenstellten, Wıederholungen vermeıden und eiıne
bessere bzw Müssigere Lesbarkeıt des lextes erreıichen. Sr sınd dıe Namen
der meılnsten Verfasser und dıe ursprüngliıchen 1fe der Chroniken VOoON »Kart ' 1ıs
LOVT( eba« verloren Bıs den Edıtionen des 20 Jh wurde das Werk
als einheıtlıcher ext abgeschrieben und gedruckt.

Erstmals gedruc worden Ist »KartTıs hovreba« 549/5 7 In St Petersburg
VO dem französıschen Orientalısten Marıe Felicite Brosset mıt des gEOTZI-
schen Wiıssenschaftlers Davıt" Cubina&vili. DIiese Edıtion besteht AUuUs ZWE1 Bän-
den mıt georgischem Text; denen dre1ı weıtere an: mıt Iranzösıscher ber-
ragung tolgen (Brosset standen be1l seiner Edıtion dre1ı Handschriften ZUT

Verfügung, darunter eıne der alten Fassung, nämlıch dıe andsCNArı des KöÖn1gs
1 eimuraz). Der ext der »Hundertjährigen Chronik«, dem besonderes In-
eTesse gılt, erschıen 1im ersten Band der Ausgabe.“ on Brosset 1el »Kart'Iis
hovreba« nıcht für eın einheıtlıches Werk, sondern für eıne ammlung verschle-
dener Chronıiken Ahnliche Stimmen mehrten sıch 1m alie der zweıten Hälfte
des J und S1e gehörten den georgischen Hıstoriıkern Dimutrı Bak radze,

Zordania und Mose D7anasvili.” DiIe rage nach der Gliıederung VO  —;

»K art’Ilıs hovreba« löste erst Ivane Dzavahısviılı CX oılt auch qls Begründer der
modernen georgischen historischen Wiıssenschaft. In seiınem Werk »Altgeorgische
Hıstorriographische Literatur«, das 1916 In Tbiıilısı erschiıen, sonderte einzelne
Chroniken voneınander ab, bestimmte hre Entstehungszeıt und egte ebenfalls
Perioden test, Wann S1E vermutlıch In »K art’Iıs hovreba« eingeglıedert wurden *
DIe georgische Hıstoriographie der nachfolgenden Zeıt unternahm 11UT einzelne
Korrekturen dem allgemeınen Schema, das VON DzZavahısviılı vorgeschlagen
wurde >

Eın umfangreıches Werk, das In »Kart’ ıs hovreba« auf »Hıstorien ınd T.OD-
preisUunNgEN der Kronenträger« O1g und In dem dıe georgische Geschichte VOoO

do%)m;moh 36030905 0SbLSsö>sdamasb 0953 b0MSdIÖ9 b 73 b690@0L, ö°3‘“683‘-3 4560
660066960 ‚ Das en Georglens VOL den nfängen bıs 7U 19 J. hrsg. VO  } Marıe rosset],

1: an Petersburg 1849, 339-44 / Den unveränderten Nachdruck dieser Ausgabe VCI-

öffentlichte ak‘arıa Cicinadze Im Te 1897 In Tbılısı /ur französıschen Übertragung der
»Hundertjährigen Chronik« vgl Hıstoire de Ia Georgie, raduıt du georgien par Brosset, I
an Petersburg 1849, 45851-643
IKNADZE (wıe Anm 1} 10-11
Hıer zıtlere ich dıe HNEBTEO Ausgabe der Monographie VON Dzavahısvaılı: 03569 X 53560 d30@0,
d39eR0 ASON E 508609000 0V 90R 0OOS (5-18 L b6.), N bb“ 90sbo NMOMO0I9Ö6 5 C70ISE
|Ivane ZAVAHISVILI, DiIie altgeorgische hıstor10graphische [ ıteratur (5.-18 30 In: WDETS:
er In Bänden], Ö, Tbıl 1977
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zweıten Jahrzehnt des 13 bıs Zr TE 1317 dargestellt wırd, wurde zuerst als
»C(hronik aus der eıt der ongolen« bezeıichnet. Heutzutage findet dıe BOFr-
schung mehr eiallen ıte] »HundertJährige Chronik«, der ebenfalls für den
wissenschaftlichen eDXDrauc eingeführt worden Ist, da die ursprünglıche ber-
chriuft der Chronıik verloren ging.‘ Der ANONYIMEC Verfasser Sliederte se1ın Werk
chronologisc und thematisch In Z7We1 eıle Im ersten schılderte dıe Herrschaft
der ongolen In Georgien und den Nıiedergang des georgischen Reıiches Der
zweıte Teıl dürfte dıe Vertreibung der ongolen AUuSs Georgien und dıe Herr-
schaftszeıt G107g1Ss des »Prächtigen« darstellen Diese Z7Wwel Abschnuıtte tellte
der Chronist einander gegenüber. ei Ist der Teıl der Chronik. mıt der
Nıedergangsstimmung und mıt den Bestrafungsmotiven der Georglier ihrer
Sünden. gewissermaßen eıne Vorbereıtung des zweıten Abschnittes DIe Herr-
schaftsdarstellung (NOTZIS des »Prächtigen« dürfte den Höhepunkt der Chronik
bılden Dieser zweıte Teıl der Chronıik gılt heute als verloren. Nur dıe ersten Eın-
gangssätze davon sınd In den andschriıfte enthalten. DIe Ansıchten weıchen
vonelınander ab, ob dıe Chronik als e1In eigenständıges Werk oder spezle für
»K ‘art’Iıs hovreba« nıedergeschriıeben wurde. ber dıe Eınführung der Chronıik
scheınt wiederum fehlen, und über deren möglıchen Umfang wırd ebenfalls
spekulıert. Die Redakteure der überheferten andschriften dürften
dıe Eıinleitung entfernt aben, qls dıe »HundertjJährige hronıik« In das Samme!l-
werk aufgenommen wurde  J

[JDer AdNONYMC Verfasser wırd In georgischer Sprache als »Zamtaaemcereli«
bezeichnet, Was auf Deutsch ungefähr »Chronist« edeutfe UÜber die
Persönlichkeit des Verfassers wırd ebenfalls gerätselt: Es dürfte der Großfürst
VOoONn Samc’he (Südwestgeorglien) Dargıs Dzageli selbst SCWESCH sSeIN, der dıie (ZHTO-
nık bIis Z re 1285 nıederschrıieb. DIe Chronık wurde dann VO seiInem mäch-
tigen Sohn (gleichfalls Großfürst VON amc’he Dzageli fortgesetzt. ach
seinem Tod gelangte das Manuskrıipt In die amn eInNes unbekannten Klostervor-

@935 b 30355d9, 0NI IOIERO WO dolso »a b en mMmasbo 050 0Sb9«, v oa b6’do: S d-
N3SHMdYIOIERO, S er masbo 0S 05b9, 2 SdMd(3909E0: @93 b 30365d9 (bsdSsMmn39germb
06806006 V 4S> O097900, 48) |Revaz KIKNADZE, Der ANONYMC Chronist un seine » Hundert-
Jährige Chronıik«, In Der ANONYINC TONnISt, Hundertjährige Chronik, hrsg. V  — Revaz Kıknadze
Il Die Quellen der georgischen Geschichte, 48)| Tbıilısı 198 7, IFE 693 b 3036509), ]D d-
NaS md ıOR OL N b b7Yen9ool ©abSs Ma “n@mM9gool b 30© bobasmanb, v oa b6’do: 6M9g3o b G‘
55d9), b OMN3IEROL 066606006 V OMONdG3M0b96MÖö0l; 653009 6960 | Revaz KNADZE,
DIe Chronıik des Geschichtsschreibers un! ihre Überschrift. In Ders., DiIe quel-
lenkundlichen Fragen der georgischen Geschichte], e {bilısı 1982, 52-60)

m Mdobadg, y 13-14 06600600 L V IS O0979O0«, b MMN3IeRML 0660600 L 050M339-
3900, a 5dmMd(390EP9IO0: m@mmob 090 O“93IER0 (©d b b63960) ‚B LOMINADZE, DıIe Quellen des
312 J In Studıen ZUT georgischen Geschichte, hrsg. VON Roin Metrevelıl (u a.)  . D { bıilısı
1979, 15-22; so0dmb 457 bh0 d30@0, J0 MNE0b 3603609ö0l; d9LS35M0, voab6’do:
JMnl 3b6030M90S, ASdM(390%9ER0 L0d6mb 4a“ bho daommoakb 09© |Sımon Qauhec’‘18vılı,
FEınführung » K art  DIs hovreba«, In Kart‘lıs hovreba, hrsg. VOIl dems.], Z { bılısı 1959,
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stehers In Vardzıa (Südgeorglen), der dıe Gestaltung der Chronıik 1310 bıs 1320
ZSC brachte |DITS zweıte Version über die Autorscha: ist weniger aben-
teuerlıich: Hiıernach soll der Verfasser dem meshischen (südgeorgischen) els-
haus Toreli angehört aben; qls GTE sıch mıt seiner Chronik befaßte, soll 1: bereıts
ONC SCWESCH se1n, vielleicht 1mM Kloster pıza (ebenfalls In Südwestgeorglen).
Als weıtere Möglıchkeıiten werden angesehen: Der Verfasser Se1 der bekannte
georgische Schriftsteller dıeser Zeıt Abuser1dze, der Pfarrer Mose, der den COr
ischen Önı1g Demetre nach Persien begleitete, oder der Bıschof VO  —; DIza-
Acquri‚8 Keıne dieser Hypothesen äßt sıch belegen Für heute darf als gesichert
gelten, daß der Verfasser eın Geistlicher AUuUs Meshert ı Wa  — Vielleicht stand Iß

dem georgischen könıiglıchen ofe nahe. Br rlebte dıe Herrschaft der ongolen
und Warl euge, als S16 Georglien verlassen mußten. Seine Chronıiık chrieb In
der ersten Hälfte des nıeder, und vermutlıch In dieser Zeıt wurde S1E auch
In K Or hovreba« eingefügt. Der ANnonymus kannte dıe griechısche, persIi-
sche, mongolısche un wahrschemmlich dıe arabısche Sprache Er WarTr mıt der alt-
griechıschen, byzantınıschen, persischen und vielleicht auch mıt der arabischen
hıstor10graphischen Lauteratur ohl vertraut ”

Als dokumentarısche Quellen scheıint eiß oft dıe könıgliıchen TKu  en, S_
zählungs-, Steuer- un Zollbücher benutzt haben ““ Als der Anonymus die
Eiınnahme VO  —; Tbilısı ÜFC Galaäl ad-Dıin schıildert, bezeıichnet namentlıch SEe1-

georgische Quelle afür, nämlıch dıe Chronıik eINeEs gewIssen C Mögvimeli, ”
dıe heute ebenfalls als verloren gılt Wahrscheinlich kannte 1: auch dıe Welt-
geschichte des persischen Geschichtsschreibers Rası ad-Din.“ Von seinen persI1-
schen Quellen erwähnt S: namentlıch den erühmten 'Ata alı GuwainId. Der
Anonymus berıchtet, WI1Ie Cingiz Han mıt selner Armee Iuran In Miıttelasıen CI-

oberte und seinen Sohn T ulı Horasan sandte. aal »Üüberschritt Dscheon
|Amu Darja| IIN erreichte NISAapur, ıhm dıe Bewohner der NIsapur
dreimal eINE DC Hheferten«. Tulı konnte schon ach der ersten aCc dıe

ersturmen und GT 1e dort 300 000 Menschen enthaupten. ach der zweıten
utigen Auseinandersetzung In der ermordeten dıie ongolen 100 000 und
nach der drıtten aC 3 000 Menschen. Daraufhin wendet sıch der Verfasser

se1ıne Leser mıt einem Appell Wenn SIEC 1es nıcht glauben wollen, en SIEC
auch recht«. ber WIEe ß anschließend beteuert, mußte davon selbst der Bruder
des Odscha Schamschadın berichtet aben, der wahrscheimlich als vertrauens-

ber dıe wıissenschaftlıchen Untersuchungen bezüglıch der Persönlıc  eıt des Verfassers:
KIKNADZE, Der AdNONYINC TONIS Uun: seiıne »Hunderhährige Chronik« (wıe Anm 1213
KIKNADZE, ebda., 15216

1() KIKNADZE, ebda.,
11 0MI IOMIERO, dMbLMEPMNSHMMObO©AIEO 050 05b9, v oa b6’30: Jsmmnmoab 360730 900,

a SdMd(39109ER0 Lodomb 457 b6h0o'd30@0 \ Der AHNOMNYINC Verfasser., DIie Chronık AUS der eıt der
w  Vrongolen, IN rt'hıs hovreba, hrsg. VO  - SImon Qauhc 1SVIl1 Z Tbiıilısı 1959, K

12 KIKNADZE, Der ANONYINC TONIS un: se1INe »Hundertjährige Chronik« (wıie Anm 6 ZEZDL
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würdige Quelle galt  15 Der Odscha Schamschadın des Verfassers Ist
Sams ad-Din uhamma Guwainl. der Wezır der Il-Chane Hülägü O=-

und aga (1265-1282). Se1in Bruder Ist der persische eschichtsschreıber
(Aa: ad-Din (Aa) alı Guwaint. Guwainı berichtet tatsäc  1C davon, WIeE die
uhende Nisapur VON den ongolen dem Oden gleichgemacht wurde.
ber die ahl der pfer ist In den Handschriften VO GuwainIis Geschichtswerk,
dıe heute bekannt SINd, nıcht erwähnt. “

In der alteren Fassung VON »K art’lıs hovreba« ist die »HundertjJährige HO>
Nık« In folgenden Handschriften HDerheier In der andsCcnrı der Köni1gıin
Marıam, In der Handschrı AUus dem Te 1697/, In den andschrıften der Für-
sten Mac el und des Kön1gs T‘eimuraz.  5 Der ext In allen vier Handschriften
äahnelt sıch 1Im wesentlichen. ach der erwähnten Edıtıon VON Marıe Felicite TOS-
sei wurde dıe »Hundertjährige (hronık« 1mM Rahmen VON »K art’Iıs hovreba«
1906 In Tbiıilısı VOIl dem bekannten Forscher der georgischen Altertümer
Ek‘vtime T’agaıisvılı gedruckt.”“ T’agaisvılıs Edıtion beruht auf dıe andsCcnrı
der Könı1gin Marıam, und auch In diesem Fall wurde »K art'Jıs hovreba« qls e1IN-
heıitliıcher ununterbrochener ext veröffentlich FKıne vollwertige wIissenschaft-
IC Edıtion VOI »K artlıs hovreba« mıt Berücksichtigung aller vorlıegenden
Handschrıften verdanken WIT S1imon Qauhe’“1svılı, der das Sammelwerk 1955 bıs
1973 In vier Bänden In T biılısı publızıerte. Hıer sınd dıe einzelnen Chroniken
bereıts vonelınanderr abgedruckt. ‘” Zuletzt wurde die »Hundertjährige
Chronik«von dem georgischen Orıientalısten Revaz 1KNaAadze veröffentlicht. ‘®

DIie wissenschaftlıche Forschung hat sıch mıt der »Hundertjährigen ( hronık«
hauptsächlich se1t dem zweıten Jahrzehnt des 20 beschäftigt. Der ersten SPC-
1ellen wissenschaftlichen Untersuchung wıdmete sıch Ivane Dzavahısvılı In seiner

13 100 SMI IOIELO, IM bHMEPMNSHMMObEIEO 050 05b9, v og b6'do: JMMORMOb 360930 900,
adSdmd(39d9EP0: L0dmb ya bho'd30e0 ı Der ANONYVINC Verfasser, DIe Chronik AUS der e1ıt der
ongolen, In K‘art‘lıs hovreba, hrsg. VO  — Sımon Qauhe’‘1svılı], 23 Tbiıilısı 1959, 181-182.
M9g3s b 30365d9, »S dNSSs MI IOROL L35SM L“en0 V 4S O079O0«, 35335 L0%6-5S b ma mdom-
LS3en96OO0 3090780, a SdMd(390EP9O0: D030 Ö90d9b0'd30@0 ( b b63960) | Revaz KIK-
ADZE, Die persischen Quellen des Chronisten, In Kaukasısch-Nahöstlicher Samme!l-
band, hrsg. VO  —; 1ko Berdzenisvilı (u a.) Z T bılısı 1962, 130136
KNADZE, Der ANONYMC Chronist und seiıne »Hundertjährige Chronik« (wıe Anm 6 10-34

16 JSsMmOemob 360730 9050, S6055 ©IEOYEKQPOL 35M0Sb0, adSdM(390%9E0 1)390009 945 0-
d30omol OIES>sIGONÖMÖ00 [K’art'lıs hovreba: DIe Redaktıon der Könıgın Marıam, hrsg. VO

BEk'vt" T‘agaisvılı], Tbiıilısı 1906. 526=-/785
17 10 MNE0bL 36609360 9050, aSdmd(3909@0: sodmbh 45“ 60 d30@0, ( Z NO0@0Lo, 959

sbmbodo 5360606 »M b@MAEMS 0MMOba@9EP0 0506 0Sb9« ob anı 151-325 Für dıe »Hun-
dertjährige C'hronik« vgl rt'lıs hovreba, hrsg. VOIN Simon Qauhe ’ 1svılı, 2 Thbiıilısı 1959
DiIie »Hundertjährige Chronik« ıst 1er unter dem 1fe »DiIe Chronik AUS der ZZeıt der ongolen«
auf eıte 15153725 finden Im folgenden zıt1ere ich dıese Ausgabe der Chronik].

15 0N SMI IOIERO, SG e masbo 05 05b9),; 2 SdMd(3909E0: 6M9I3s b 30365d9 (bSdSsmom-
39eRCO b 06606006 9 007900, 48) |Der ANONYINC TrOonIst, Hundertjährige Chronik, hrsg. VO  -

Revaz 1knadze !l IDDIie Quellen der georgischen Geschichte 48) Tbılhsı 1987
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obenerwähnten Monographie AUS dem re 1916.” uberdem ist dıe »Hundert-
ährıze hronık« einer wichtigen Quelle der georgischen wıissenschaftlichen
eschıichtsdarstellungen se1lt dem Ende des JIh geworden. SO bıldete ZU Be1-
spiıe dıe »Hundertjährige Aronıik« für denselben Ivane DzZavahısvili, als COI se1ine
»CGreschichte der georgıischen Natıon« nıederschrieb, eine Hauptquelle für dıie
georgische Geschichte des 13 und beginnenden Ih ZU 1917 untersuchte der be-
kannte russische Mongolıst Vladımiırzov die Belege der »Hundertjährigen Aro-
Nnık« für dıe mongolısche Sprache Br hob el dıe Tatsache hervor, daß diese
Belege korrekt selen und für dıe Sprache der westlichen ongolen 1mM 1:3
wichtige Informatiıonen lieferten “ 1943 esprac zı Toumanoff In seInem all-
gemeınen Aufsatz ZUT georgischen Hıstoriographie des Miıttelalters auch kurz dıe
»HundertJährige Chronik« * Deren Materı1alıen berücksichtigte für se1ıne Darstel-
lungen der bekannte deutsche Orilentalıst Bertold Spuler, der bezüglıch der SCOTLI-
ıschen Chronik olgende Bemerkung 1eferte: S1e »steht den (mongolischen
Eroberern muıt eiıner bemerkenswerten Sachlichkeıit gegenüber, dıe ıhr erlaubt,
auch das wesentlich Polıitische IM Handeln der ongolen deutlicher erken-
NEN«.  23 IJDen sprachlıchen, quellenkriıtischen und hıstoriısch-geographischen Fra-
SCH In der »Hundertjährigen Ahroniık« wıdmete Revaz Kıknadze mehrere einzel-

Untersuchungen.24
19 ZAVAHISVILI (wıe Anm 4 2746262

03569 xXS35b0'd30e0, 1S>ON39IERO 96006 0166606005 |Ivane DZAVA}_{ISVI_LI‚ Geschichte der
georgischen Natıon|, S {bıilısı 1966, OE

Za BNanHMHAPNOB, » AHOHHMHBIH ”’DY3HMHCKHM AHCTODHK CKa MO  KOM 9
VM3BecTHA POCccCcHHCKOM AKaneMHH Hayk L Vladımırzov, Der ANONYINC Geschichtsschreiber N
Georgien des Jh ber dıe mongolısche Sprache, In Mıtteilungen der Russischen ademıiıie
der Wiıssenschaften|, e1 6, [E 191 7,
T1 edieva Georglan Hıstorical [ ıterature (VIIth-XVth CenturIies), In TAadı-
10 1 1943, 1270

273 Bertold SPULER, DiIie ongolen In Iran. Polıtık, Verwaltung un! Kultur der IIchanzeıt-
Berlın 1955, 142275
© g3ob 30365d9, »yIOOHQMORMSsba0 L e NSsbo«, 35335 boobL bam boms 068690 0-
o|ls 653009 6960, 3SdmMd(390EP960: 2009020 d9IerR0do ' d30@n0 ( 663960) [Revaz KIKNADZE,
Korgolnlang 5ug Soltännä, In DiIie Fragen der Geschichte der kaukasıschen Völker, hrsg. VO

Gl0Tg2] Mehlhıik ‘ 1svılı (u a.)| Tbılısı 1966, 25 7-264; 006039), »a s dONSSsMdYIOR0b N b b“Yen9go0b
10070 SpEaomMmob d93L960L5030L«, 0S(369), 0660600 b, SOM JIg ERMao0b, 10602000 L5
WDOo bIenmabgool 0L66606Mo0L 9605 DERS., Für dıe Ergänzung eiıner Textstelle In der
Chronik des Verfassers des J. In Miıtteilungen der georgischen ademıe der
Wiıssenschaften, 1storısche Reihe| (4) 1971, 115-123; 006089, »60 Sdm@9gbodg SmdmLa3-
M 900 6960 d0bo AO0dMNSS>MIG IOM OL N b b“Ye7905'd0«, d Larn 600 RO MEPMANS,
A SdMd(390RP 900 2009020 V IOI IERO ( 6 b63960) [DERS., Die orıentalıschen Begrıffe ın der
Chronık des Verfassers des J In Orientalische Phılologıie, hrsg. VO  - Glorg1i Cere-
telı (u a )]’ SX 197/3, 54-91; 006089), »9000 39023000 bSbgenob a SbdSs MÖ 960 LS-
30L 40005 IMOMIEROL N b b7Ye 905 'd0«, SM %E0 V IS OMOMNd(3M0R9I0MÖS D  5  ur
ıe Bestimmung eINes geographıischen Namens In der Chronık des Verfassers des
J. In Georgische Quellenkunde | 4, 1973, 36-40; 0060839, » X II{ ba m3 bal 0909609
D5693600L b MmNagIgennlbL 06606 00L JO060@7020005«, 0S(369), 06806008 9605
ER Aus der Chronologıe der georgischen Geschichte der zweıten Hälfte des 15 J. In Miıt-
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Der ANONYINC Verfasser berichtet kurz In seiner Chronik, WIE der Önıg asa
Glorg]1 (1211/12-1223) mıt gewIlssen » Rınd«-en er 1mM georgischen Plural »Rın-
debi«; >Rınd« ist persisch und se1ine Bedeutung scheımint umstritten se1n) regel-
mäßıle Weın trank Diese » Rınd«-en einmal betrunken, daß S1IE auch den
Önı1g nıcht erkennen konnten und ıhm mıiıt einem Schlag en Auge verletzten.””
DIe anrneı dieser Angaben bezweiıfelte bereıts Ivane DzZavahisvıli und G1 VCI-

utete auch, daß dıie »Rınd«-en tatsäc  IC Anhänger einer mystısch-
phılosophiıschen TE der sufischen Ausrichtung SCWESCH seijen.  26 I[iese rage
esprac ebenfalls, obwohl verschwommen un unklar, der georgische (Or1-
entalıst Valerı1an Gabasvıiılı In seinem Aufsatz, welcher der sozlalen Geschichte der

185 gewıdmet ist  27 In seinem zweıten Beıtrag untersuchte Gabasvılı dıe
Belege der »Hundertährigen C(Chronıik« zur sozlal-wıirtschaftlıchen Geschichte des
en Ostens.“® DIie Miıtteilungen der »Hunderhährigen Chronik« verglıc der
georgische Wiıssenschaftler (ulaı1a mıt der Darstellung der Geschehnisse In der
»CGehemen Geschichte der Mongolen«.” In einem zweıten Beıtrag untersuchte
Culaı1a dıe Berichte des Verfassers über cdıie Völker Nordkaukasıiens
un bot dort auch die russischen Übertragungen der entsprechenden Stellen der

teılungen der georgischen ademıe der Wiıssenschaften, Hıstorische Reihe| (4) 1973 LA
150; d060839), »0 Sdw9gb009 ©53Z300390S AO0MNSMIY IMIEROL N6 b“Ye9goll 8 91b6 b9«,
0S(369, 04680600 96000 DiIie Studien ZU ext des Verfassers des J
In Miıtteilungen der georgischen ademıe der Wıssenschaften, Hıstorische Reıihe| (2) 1976,

145-155: 006089 »S da s md gOR b N bb“ qo0l; vSpagbob 'bM2309000
53007 b0«, 03559 x S35bo dzogmals ©Sdd mIoöNl; 100 V eobmnsSssobaspdo d0dm3b0en0
5060090 36090%8220, a SdMd(390EP9O0: 2009020 dg& 0 do'd30@m0 (©o 663960)
Eınıge Fragen ZUr Textinterpretation des ANO Verfassers des J. In Sammelband ZU

ndenken Ivane DzZavahısvili, hrsg. VO  a Glorgl Melik‘isvilı (u a )]’ Tbiıilısı 1976, 2806-292;
006089, »Sa dn S-S Hd IM0l N bb 9geob 10070 SpE©aoQMmOolb Osb9L,5960L5030L«,
0S(359), 06860600 96005 ber dıe Bestimmung einer Textstelle In der Chronık des

Verfassers des J In Miıtteiılungen der georgischen ademıe der Wiıssenschaften.
Hıstorische Reihe| (4) IS 103-106.

7 »Hunderyährige Chronik« (wıe Anm 179), ESS
ZAVAHISVILI (wıe Anm 20), 33-236
3 9O05Sb 2A05 d30E0, » Jaa Noogmoboakb 693058700 066600 00@Sb«, S0 3393900
0S bemmö9en0 Smdm Lagn gl Jamadgoob 0L5.0000@b, 0060839 aSdM(390%ER0 ale-
ran GABASVILL, Aus der Sozlalgeschichte der ıflıs, In Studıen ber die Stadtgeschichte
des en Ustens, hrsg. VON dems.];, Tbiıilısı 1966. E22162 Bezüglıch der »Rınd«-en vgl 134
309005 a dOS d30eM0, »oSsbemmögen0 SmdmLsamm ımal LE 30SEPYO-930060007600 O 1s-
B 06MO0lL dSsbSsemngo0 O00 SMIY IOMIEROL N bb“ 905 d0«, dSbemmögenn Smdm Lan 9gon0b

06606006 SM 3393900, 0060839 aSdM(390%92R0 ValerıanLe(305SEP%9O-33C00660700%900
GABASVILL, Materıalıen ür e sozialwirtschaftlıche Geschichte des en ()stens In der
Chronık des Verfassers des J 1nN: Studıen ZUT ozlalwırtschaftlıchen Geschichte
des en UOstens, hrsg. VON dems.];, Tbıilısı 1968, 26-70.

IIynas, »I py3HHCKaA KHUMXMHal JICI’CHUaA ÜUÜHHTHCXAHE«, (C'OBeTCKaAM THOTDaCQHA
Culaıla, DiIie georgische Buchlegende ber Cingiz Han, In Sowjetische Ethnographie| D 1973

11421272
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Chronik.” Verschiedene Fragen AUS der Chronık wurden In den Untersuchungen
der georgischen Wıssenschaftler Konstantıne Grigolia,” Mamısa BerdzniSvili,”“
Iha Ant‘elava” und (Omar Nisnianidze“ besprochen. Im etzten Jahrzehnt wurden
ZWE1 weıtere Arbeıten veröffentlicht, dıe sıch vorwıiegend miıt den relıg1ösen Fra-
SCH der »Hunderfährigen C(hronıik« beschäftigen.” Hıer Ist NUrTr kurz testzustellen,
daß dıe relıg1ösen bzw theologıischen Grundlagen der Chronıik einer tiefgreiıfen-
den Untersuchung wert SINd. Denn be1l der Gleichstellung der augustinıschen
re ber dıe Vorsehung mıt der äahnlıchen Eıinstellung In der Chronıik bleıibt dıe
elementarste rage außer Betracht, daß dıe Schriften des eılıgen Augustinus
dem chrıistliıchen Orıient alleın AUus sprachliıchen (Gründen nıcht bekannt SCWECSCH
seIn ürften

Georgien 1m 13 und 1mM beginnenden In

Hıer muß dıe georgische Geschichte 1m un 1Im beginnenden Napp
umrıssen werden. asa G107g1 erbte VO  s selner Mutter, der Könı1gıin 1 °amar
(1184-1211/12), das mächtige georgische Kaukasusreıch, das mıt dem
eigentlichen Georgien auch Nordarmeniıien SOWIE den Oord- und Ostkaukasus
mfaßte Im üden, VO Nordostanatolien bıs Nordpersıien, Wal CS VOoO  — mehreren
moslemıschen Vasallenstaaten umgeben /u ihren Lebzeıten egte 1 °amar das
Gelübde ab, mıt ihrer Armee ach Jerusalem ziehen und dıe Heılıge VO  j

yJNas, »1 DY3HHCKHM «XPOHOI"[)HCI]» HapONaX KaBKa3a«, KaBKa3cCKHHM
JTHOTPaACOHYECKHM COOPHHK ZIUTATA. Der georgische TONIS des ber dıe Völker
des Kaukasus, IN Kaukasısche Ethnographische 5Sammlung| IS 1980, 193-208

31 200209@P08, »S mNS s md I6MIERO WVDo dolso N b’ b“Yen96o0b L5Sd9(3b0960M dbo'da3bgenm-
ÖS«, 1SON7EPO0 0660000205 05, 2 SdMd(39I0EP9O0: 53 OS 0Sb0 (©S 663960) [K. GRIGO-
LIA, IDer Verfasser des und e wıissenschaftlıche Bedeutung selner Chronıik,
hrsg. VO  —_ Ratıanı (u a.)|] 1 { bıl 1968, 4-1()
Sdalss 090db0'030@20, »S NS Ss md ıME Ob 594L6 06 1000 S>p$aomMmol; 0S b7Yb6960LS-
030 L«, d090Sbo b > Om39genmbs WDo 35335 L0O0 b 0L5.00M00@b, 2 SdMd(39098P0: 23009020
35045dg9 |Mamıisa BERDZNISVILTL, Für dıe Bestimmung eıner Textstelle be1 dem hro-
nısten des J IN: Untersuchungen AdUus der georgischen und kaukasıschen Geschichte, hrsg.
VO  : G107g1 Paicadze], Tbıilısı 1976, 1512155
OE 0S SbM”IEPSs30, » 3EO-Z4ISH« 096 LSb9gen0 S00 S SMI IOMl N b b4Ye 96 ‘do,
v oa b’ do: d06039, 11-14 5 15 SO YEHO 6S0L686,07600 V 4S 00960 [Ilıa ANTELAVA, Über dıe
Namen »Kupr-Kupar« In der Chronık des Verfassers des J In DEers:; Die SCOLI-
gischen hiıstorischen Quellen des 1A2 Jh.], T bıilısı 1988, 0375
dSm 50 db05b0d9, >Sb6 037960 L5Sdyas MM J>SON ET d“YsbSs 7366035 0680600020 S-
05 d0 (5-14 L b.), S3 bwmoms dAM ©0OLIOÖGS0S mar NISNIANIDZE, Die Antike In der SCOUI-
gischen Hıstoriographie des Miıttelalters (5.-14 Jh:;); Diss.| T bıilısı 198 7, 121-122, 128-131,
145-146, 1542156

35 O05 x b65dg, S33 L60b9b9I%Ye0 3003093050 bd0 WDo S0 SSS IOMl 09ER020-
460 dbmÜzmdbh9)ea3genmMÖs | Gla DZOHADZE, DIie augustinısche re ber dıe Vorsehung un:
dıe relıg1Ööse Weltanschauung des Chronisten AUus dem JBl Tbiılısı 1998; A0
2“%2 %1 030@0, AOdNSeEHIT IOMl SV enmasbo IS 0Sbals S30 0Ld9gGY3Ieprm 503 d-
30 900, ©OLIMÖSG0S [8%0  Ca  A GUGUSVILL, DIie theologischen Grundlagen der »Hundertjährigen
Chronik« des Verfassers, 1SS. Tbiıilısı 2006
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den Heıden befreılen. ber S1e starb, Devor S1e C erTiTullen konnte.” Aasa Glorg]
plante ebenfalls einen Kreuzzug.37 Der päpstliıche ega elagıus schickte vermut-
iıch Begınn des Jahres 12260 VON der ägyptischen Hafenstadt Damıiette AUSs (Je-
sandte ZU georgischen Ön1g un: forderte ihn 1Im Namen des Papstes auf. seinen
KTreuzzug eröffnen.® DIe 1e jedoch dUuU», da dıe Georglier den amp

Darüber berichtet der burgundısche Kreuzritter (nlbert de Bo1s In seinem TI1E AUus dem re
1717 den Erzbischof VO Besancon: »Ich ETAIE: dıe unde, deren 'Aahrhel; Urc zuverläss1igZe€
Boten bestätigt worden ISE Iherische rısten, GEOTZIANET ZCNANNT, haben mıt unzählıigen
Reıtern ıuınd Fußbsoldaten,., enttHamm. mıt (rJottes Hılfe, als starke hewafftfnete 'aCı dıe [Jn-
gläubigen angegriffen. S7E wollen herbeikommen, HM Jerusalems eiligen en befreıen
IN alle Länder der Heırden Sn unterwerten. Ihr ÖMg ıSst edel, e alt, 'aCı ıuınd
Tugend dem Alexander gleıch, DIUT nıcht IM (i:lauben. Deser ünglıng dıe (rjebeimne seiner
Mutter mıt SICH, der mächtigen Königin I hamar, dıe TLebzeıten das (relübde abgelegt a  C:
"INE Walltfahrt nach Jerusalem unternehmen, UN ıhren Sohn gebeten a  C IM ıhres
es iıhre Gebeine ZUITI rab des Herrn bringen. Er hat dıe seInNer Mutter eachtet, ll
ıhr (Grelühbde ertüllen INhat uch entschlossen, ıhre Leıiche IN dıe heilige bringen, SCI
mıt der hne dıe Zustimmung der Heiden« egesta regn1 Hierosolomytanı, hrsg. VO  — Reinhold
Ohrıc Innsbruck 1893, 233-234; vgl uch Rıchard HENNIG, lerrae Incognitae. Kıne
Zusammenstellung und krıtische Bewertung der wichtigsten vorcolumbiıischen Entdeckungsreisen

and der darüber vorliegenden Originalberichte, d Leiıden 1953, 13)
DIie Georgier hatten mıt den Ajjubiıden 1210 eiınen dreißigjährigen Frieden geschlossen, ber SIE
trafen TOLTZdem Vorbereıtungen einem 1e6gSZUg dıe Agypter. Der Bıschof VO  — Akkon
Jacques de Vıtry (ca 1170-1240) berichtet ber dıe Georgler un iıhre Kriegsvorbereitungen: »Es
ıbt IM Orıient och ÜINE Chrıistliche 'atıon. DIiese Natıon Ist ;ehr KriegerIiSch, mutig INn den
Kämpfen, ehr Kkräftig UNM mächtig. Dıieses hat zahllose Krieger, VOIL den Sarazenen WOTI-

den SIE ehrgefürchtet. Beıi ıhren Feldzügen verursachen SIEC den Persern, Medern NASssyrern,
IN deren Grenzländern SIE wohnen, überall eingeschlossen VOL den ungläubıigen Völkern, grobhe
CcChaden. SIE werden Georgianer genannt, da SIC den eiligen COrg als CISLAan UnN Schutz-
palTron heı ıhren Kämpfen dıe ' eıden en Nıhn als Fahnenträger VOr allen anderen

eılıgen muıt vorzüglicher Ehrftfurcht verehren. ; Immer SIE hıerher kommen, UM AITI

rab des Heılands eftfen, efrefen SIE dıe Heılıge mıt fliegenden Fahnen Un entrichten
eIkeıinen Z Die Sarazenen IO} MIC SIE belästigen, FSIE, WE SIC In iıhre Heı-
mMalt zurückkehren, AIl den hbenachbarten Sarazenen MNIC: auf schliımmere WeIise Vergeltung hben

L DIe (JeOorgI1aNeEr WATEN höchst entrüstet ıuınd hedrohten den Herrscher VOon Damaskus,
C oradın \ al-Mu“‘azzam];, der hne ıhre Einwilligung dıe Mauern ON Jerusalem schleıtfen lıeb, als
dıe Lateimer dıe Stadt amıellte belagerten« aCcques de Vıtry, Hıstoria Orıientalıs 159 / Nachd‘r.156-157).
ber dıe Vorbereıtungen der Georglier berichtet ebenfalls der eilnehmer des KreuzZzuges
Olıverus: »Jenes Volk, entrustet und Aäußerst aufgeregl, nachdem eın ÖNIg dıe Fürsten ZUSAITI-

mengerufen a  C ESCHIO: UN SCHWOT, daß Ca "INE eruhmte der Sarazenen hesetzen
werde, Un bringt VOT, INUSSE ıch schämen, weıl dıe Franken, dıe AUSs überseeırischen Regionen
Un den äußersten Tändern der rde durch das weıte und gefahrenvolle Meer Kommen, ”ÜINE

gul befestigte [Damiette| nach eiIner langen Belagerung eINZENOMMEN aben, SIC
se/bst, für dıe einfacher WAÄI, dıe Ungläubigen bekämpfen, Damaskus der '“INeEe andere
herühmte mıt Waffengewalt NIC. einnehmen würden. Die Georgianer Sind rısten,
'achbarn Persiens, VOImNn elobtfen and WweıIılt entfern. Ihr Herrschaftsgebiet erstreckt ıcCh hıs
den Kaspıschen Bergen, In denen ıch zehn Stfämme eingeschlossen befinden ıuınd ıch nach den
'eıten des Antıichrıst sechnen: dann werden SIEC da VONSLUrZEN, L,  d "INE grohe eErwüstung NZU-

richten. DiIe (JeOTZgIaANET nd en kriegerisches 'Olk. Wenn dıe Schlachtordnungen schon

aufgestellt worden nd dıe Männer IM Begriff sınd, dıe Feimde anzugreıfen, trinkt jeder AaUSs einer
mıt Weın gefüllten Flasche Aaus ndgeht sofort mıt männlıcher Kraft auf. dıe (regZner I05« (Die
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miıt den ongolen aufnehmen mußten. Im Herbst 1219 rang Cingiz Han mıt den
mongolıschen Armeen In das CI Hörezm eın / um rühjahr 1220 hatten die
ongolen eınen großen Teıl des mächtigen hörezmiıschen Reiches unterworfen.“”
Der hörezmische Sultan uhamma mußte fliıehen Cingiz Han 1eß iıhn 1mM Julı1
1220 uUrc ZWEeI selner besten Generäle, äbä und Sübötäil, mıt einer Armee VO  —;

3() 000 Mann verfolgen. [JDer Hörezm-Säh fTloh VOoONn einer persischen ZUT

anderen, bıs In der ähe VO  z Qazwın äbä und SUubötä1ı seine Spuren verloren
hatten. Von Qazwın AUusSs bewegten sıch äbä und Uübötäl In ichtung Norden S1e
überschrıtten dıe georgische (Grenze Araxes und schlugen dort eine georgische
Abteıulung VOonNn 000 Mann., dıe dort dıe Grenzwachee Im Januar 12924 rıffen
äbä und SUubötäl die Hauptstreiıtmacht der Georgler asa Gl10rg1 tellte
ihnen eiıne Armee VO  — 6() 000 oder U() 000 Mann9erlıtt aber In üdostge-
orgıen eiıne schwere Niederlage.”” Die ongolen betraten jedoch das Innere des
Landes nıcht un kehrten schon 1m Januar T ach Persien zurück, dort
Aufstände einzelner Städte nıederzuschlagen. Im Herbst K221 wandten sıch äbä
und SUubötäl wlieder nach Norden Die georgische Quelle »DIe C(hronıik aus der
/eıt Lasa (TIOTQIS« berichtet: DiIie ongolen hatten VO  —; der Bereılitschaft der ZGOI-
ıschen Armee erfahren, heßen sıch Sr auf den amp nıcht e1n, sondern
ZW. den Durchbruch UTE die Derbent Kaspıschen Meer un

ab 41 Der armeniısche eschichtsschreiber ardan meldet ebenfalls, daß
dıe ongolen keınen Angrıff dıe große georgische Armee mehr wagten.““

Schriften des Kölner Domscholasters, spateren 1SCHOTS VOIl Paderborn un kKardınal-Bıischofs
VON Sabına UOlıverus, hrsg. VON ermann 00geweg Tübingen 1894, 292233
Za den Eroberungszügen Cingiz Hans vgl SPULER (wie Anm 23 23-268, 34-35; Rene
SET. DIie Steppenvölker: Attıla Dschingıis Khan J amerlan, München 1970, 279-345:; Hans-
Raıiner Cinggis Khan, In Die ongolen. eıträge ihrer (Geschichte un Kultur, hrsg.
VO Miıchael Weiers, Darmstadt 1986, 184-190; John TEW ynastıc and Polıtical
Hıstory f the Il-Khans, 1In: The Cambrıdge Hıstory of Iran, hrsg. VO  — ders., Vol d Cambridge
1968, 304-322:; John The Hıstory of the Mongol Conquests, on 1971, 5S()-
63:; James HAMBERS, Ihe Devıl's Horsemen. The ongol Invasıon of the Europe, LOondon 1979,

4-15
»Hunderhährige Chronik« (wıe Anm 17); 164-165

41 »em a’ da 20002306 ©MMO0b@9IEP0 0S 0Sb9«, JMMOMOb 36b6030960, A SdMd(3909EP0:
L00dmb yS%7 bho'd30en0 [ »Die Chronik AadUuUSs der eıt Lasa (JIOTLIS«, IN rt ' lıs hovreba, hrsg.
VO SIimon Qauhc’‘1svili], E 1 bıilısı 1955, 377()
DZAVAHISVILI (wıe Anm 20), 6Dn ber der eruhmte arabısche Geschichtsschreiber Ibn
al-Atir spricht och ber ıne drıtte blutige aC dıe zwıschen den mongolıschen und SCOI-
gischen Armeen 1M Herbst 12724 au:  n wurde und In der dıe georgische Armee wıeder VCI-
Nnıchten! geschlagen wurde. Jedoch 1lefert A gleicher Stelle olgende Bemerkung: Die ONgO-
len überzeugten sıch davon, da dıe Georgier ber große verfügten und ıhr Land mıt
schrecklichen Tälern und Schluchten durchzogen Wa  S Für dıie Eroberung des Landes Wal eın
langer Krıeg un: oroßes Blutvergjieben erforderlich er entschlossen S1e sich N1IC mehr dazu,
In das Innere des Landes einzudringen un: ab (Ö093605d9b 0Sa Sdg, »d09-12-09-13 ls s
b s MO3aIgenRCl; 0468606000 5300 6960 06b Sem-SLboMOb 36065MS d%) b9«, bSdSsMmom-
OO 1 O7 bohS39genrol baba‘do, 2 SdMd(390EP900: 2009020 dg& 0do ' d30@0 [ 663960]
| Beniamen Fragen der georgıschen Geschichte des C M anhand der erıchte
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Im HiCISCHIE Persiıen hatten die ongolen eigentlichen Georglien keıne
Burgen oder Städte CINSCHOMIM ber der Raubzug as und SUubötä1ıs VOCI-

seizte dem Ansehen der georgischen Armee schweren Schlag
Aasa G10721 starb Januar 12723 Rusudan Schwester

trat dıe Herrschaft MmMIt groben expansıonIistischen Plänen In der zweıten Alf-
des Jahres 1223 wollte S1IC das orhaben iıhres Bruders verwirklıchen und CH1I6E

Armee ZUuUT Befreiung Jerusalems entsenden S1e schickte aps Honor1ius {I11
TI dem SIC miıtteiilte Ihr Bruder habe gerade dıe Vorbereıtungen für

den Kreuzzug getroffen gehabt als dıe bösen JTartaren das Land eingefallen
dıe Georgier hätten keine Vorsichtsmaßnahmen ergriffen da SIC dıe TLarta-

ICI für Christen hielten aber bald überzeugten SIC sıch daß SIC keıneuArı-
sten Zzuerst hatten dıe Georgier dera C166 Nıederlage erlhtten
dann jedoch schlugen SIC dıe Tartaren und vertrieben SIC AUSs ıhrem 1Land ]  Z
freuen SI sıch sehr über dıe Nachricht daß der Kaılser Friedrich für dıe Befreiung
der eılıgen Stätten Kreuzzug unternehmen wollte Rusudan erkundıgte
sıch für Wallll der alser SCINCIN Kreuzzug autfbreche ıhren Oberbefehls-
ST Ivane Mhargrdzelı mıiıt großen Heer orthın entsenden der
aps 6S WO » DIe Fürsten Königreiches en schon das Kreuz g-
NOMMEN UuNn: SIC Warten auf den Feldzug Wır hıtten Eure Heıligkeıt darum 17

Orıient CDENgden ( hrısten ren egen erteilen« HOonorIius 111 sandte A

Maı 12724 CIM Antwortschreıiıben Er begrüße Rusudans iIrommes Orhaben
dıe eılıgen Stätten befreien ın freue ebenfalls die Achtung, dıe Rusudan der
katholischen TC entgegenbringe »WENN WIT auch CIDILC: WEITL entfernt hle1-
ben sSınd WILT IMNIL HESCLGK S78 mıl nen NS freut IA (laube den S7e dıe
eli2107 UNSCICS Herrn Jesus Chrıistus en 4T (Glauben 1ST besonders each-
EeNSWEeTi da S7ie ıhn den nglaubıgen halten IMNIL welchen VE en INUSSCH

S7e strahlen WIE das IC Dunkel un WIEC dıe TE zwıschen den Dornen«
Honorı1us benachrichtigte dıie Könı1gın Wann der Kalser ach Palästiına ziehen
wollte: der aps versprach dıe Sündenvergebung den georgischen Kreuzfahrern
und en dıe das Unternehmen mIL eld oder sonstigen Miıtteln untier-

stützten.“
Dem georgischen Kreuzzug WarTr für dieses Mal wıieder keıin Erfolg beschlieden

Den beunruhigenden Nachrichten Aaus dem Orılent tolgte unmıiıttelbar der

Ihn ql Atıirs Georgien der Epoche ust avelıs hrsg VOIN Glorg1 Melhlık 1isvılı (u )J; Tbilısı
1966, 134-136)

473 0069087 NSadamsa d30eP0, SO0 “E20 ı38 9IbL0Oos S b>Sö>Ssdnm@Sb ©Ol (4SOMO%e0 A
Is00ls 0166 6060S: d5SbSsemgo0 Do 2500 33ERI3900, |Mıheıil T‘AMARASVILIL DIe georgische
Kırche VO den nfängen hıs ZiT Gegenwart Il DIie Geschichte der georgischen Kırche MaterI1a-
ıen un! Untersuchungen 3)]’ 1 bıilısı 1995, 4'J]4-475 (französısche ersetzung ıchel
Tamaratı, ‚Eglıse SCOTSICHNC des JUSQU 105r Rom 1910, 416)

AMARASVILI (wıe Anm 43), 4 /6-4A77 !l Tamaratı, ‚Eglıse SCOTIBICHNEC 418); heser

Korrespondenz vgl uch eter HALFTER, [)as apsttum un das Königreich Georgien 1 der CI1I-

sten Hälfte des Jahrhunderts Le Museon 118 109 130
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letzte Hörezm-éäh Galal ad-Din Er WarTr Im Dezember 129060 noch A Sterbebett
SeINES Vaters, des Hörezm-Sähs uhammad. Dann brachte In Zentralasıen ein

Heer und besiegte In eıner offenen2einen General (in:
O17 Hans. Cingiz Han rückte Gala]l ad-Din mıt der Hauptarmee der ONgZO-
len VOT un schlug dıe Hörezmıier amn us vernıchtend. Galal ad-Dıin entfloh
z türkıschen Sultan VO  — €  1, Il-Tutmıis, der ıhn freundlıch ufnahm un miıt
seliner Tochter verheıratete. ber Gala]l ad-Din versuchte eınmal seinen Schwiıie-
gervater turzen Schlie  IC verJagte 1-Tutmis iıh 1223 AaUsSs Indıen 1224 kehr-

der Hörezm-Säh nach Westpersien zurück, G: als Sultan anerkannt wurde.
DIe Bevölkerung Nordpersiens lıtt schon mehrere TE den ständıgen FKın-
ällen der Georgler und i begrüßten er Galal ad-Din als ihren Retter. DDer
amp zwıischen den Hörezmiern und Georgien fand 1mM August 1225 In Nordar-
menı1en statt. ” Die georgische Hauptarmee wurde VO Ivane Mhargrdzelı efeh-
lıgt /Z/uerst ahm dıe georgische Vorhut der Führung der berühmten (GGene-
räle Salva und Ivane T’oreliı den amp quf. Ivane Mhargrdzelı wollte jedoch
se1ıne Rıvalen, dıe Brüder 1 orell: ausschalten. HBr 1eß eT dıe georgische
Hauptarmee nach Georgien umkehren., ohne In dıe al eingegriffen ha-
ben (währen der OoOsen Regierung Rusudans strıtten dıie Generäle die
aC ihrem Hof).” SO wurde dıe georgische Vorhut 1Im amp mıt den
Hörezmiern aufgerlieben. ach der aC schlug Gala]l ad-Din den Georglern
VOTL, iıh mıt iıhrer Herrscherin verheıraten, damıt SI1E dann einen gemeiInsamen
Krıeg dıe ongolen eröffnen könnten. Rusudan WIES den Vorschlag zurück
und floh nach Westgeorgıien. Galal ad-Dın rang In Georgien eın Die Georgler
stellten eiıne ogroße Armee auf, WI1Ie verschliedene Quellen berıchten, und
jetzt davon überzeugt, daß S1Ee den Sieg davontragen würden. Jedoch wurden S1Ee In
Südgeorgien wieder geschlagen und dıe Hörezmier nahmen T bilıisı März
12726 e1In, nachdem dıe örtlıchen Muslıme ihnen dıie Stadttore geölfne hatten. Ga-
lal ad-Din verwustete dıe schrecklich un 1eß Tausende Chrıisten a_

45 ber ıe Krıegsvorbereıtungen der Georglier 1efert der persische Geschichtsschreiber uwaini
Oolgende Nachricht »Die ungläubıgen (reorgIier hegten gIerZE Wünsche, sıch des 'layets
bemächtigen, VOIJ lort den Sultan vertreiben UM das (rebiet VOILJ Täbrız ZU hesetzen. Ferner
Wwollten SIC nach Bagdad zıehen, dort anstelle des Kalıftfen ıhren Katholıkos einsetzen, dıe MOoO-
scheen durch Kırchen, dıe ahrhen; UrCcı Lüge erselzen. S7e Olltfen auf dıe Tapferkeıt iıhres
Volkes ıuınd auf dıe Schärfe ıhrer Speere. S7E versammelten en Heer VOnNn W Mann ‚ den
deren Berichten zufolge ann Un brachen auf« (xX9390b0b 360976960 b MN 3gennOb
d9LbSbgo, 350 L%9@0 9056060 SOM YERO NSMAdSsbom adSsdm L (35 @93 b 303b5d9d [ “(3-
b07%60 V IS O07960 L OMNZIEROM d9LbSbgo, 33| |Die Nachrıichten (GuwainIis ber Georglien,
Persischer lext mıt georgischer Übertragung hrsg. VO  —_ Revaz 1knadze Il Ausländıische Quellen
ber Georgien 3334 { bılısı 197/4, Z Diese Textausgabe beruht auf folgender Edıtiıon The
Ta’rikh-i-jJahan-gusha of \Al  au  a s  IN ‘Ata-Malik-i-Juwainı, ed DYy Mirza uhamma: (QJazwiıni,
ıbb Memorı1al serıes. ANJI: L: Z 3 eyden-  ndon 1912 1916,
»Hundertjährige Chronik« (wıe Anm 17 169-17/71
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krieren.“” Im selben Jahr brachten dıe Georglier für eiıne Entscheidungsschlacht
wıieder e1in sroßes Heer ZUHS: Dazu ührten S1Ee zusätzlıch dıe erbande der
ordkaukasıer und A() 000 Qypcagen AUS den südrussıschen Steppen hinüber Ga-
al ad-Dıin aber schickte VOT der aC einen OTfeR den yptschaqgen und C1-

innerte S1E seine und SeINES Vaters Wohltaten IDIe Qyptschagen nahmen da-
her nıcht mehr der ÜC teıl In dem ampf, der in Nordarmenien DC-
tragen wurde, siegten trotzdem zunächst dıe Georgier, jedoch orl Galal ad-Diın

persönlıch In dıeaeın un: 1e 3 Urec seine Tapferkeıt dıe Hörezmıier siegen.
Galal ad-Diıin konnte 1Im georgischen Königreıich außer Tbilıisı keıiıne weılıteren

Städte oder Burgen besetzen. on 122 mußten dıe Hörezmier d1e Gebilete des

eigentlichen Georgliens raumen In den folgenden Jahren dienten dıe Streifzüge
der Hörezmier eher dazu, dıe Georglier VOIN der Eiınmischung In dıe persischen
Angelegenheıten abzuhalten.“® Während aber der Überfall Gäbäs und Subötä1s
VOT em das Prestige des georgischen Reıiches schädıgte, s be1 den Feld-

zugen Galal ad-Dins seiıne Großmachtstellung EInNn en Nıiedergang des geOTrZI-
schen Königreiches beendete der zweıte mongolische Feldzug, den Gürmägün
1235 begonnen hatte Rusudan floh wıeder ach Westgeorgien. Eıinzelne Fürsten,
dıe ohne Führung zurückgeblieben leisteten einen eftigen Wiıderstand
und Gürmägün konnte das Land 11UT allmählich seıne Kontrolle bringen

Rusudan starb 1245 /uvor 1eß S16 ihren Sohn Davıt nach Karakorum senden,
damıt (1 dort dıe Könıgswürde bestätigt bekäme Rusudans €  ( Aasa G10rg1s
unenNelıcher Sohn, der ebenfalls Davıt‘ hieß, ega sıch auch dorthıin 6-12
forderten dıe beıden Prätendenten VO roß-Chan ÖöJuü dıe georgische Krone
DIie Anhänger VON Aasa G10rg1s Sohn begründeten den Herrschaftsanspruch
damıt, daß der FErbe einer Tau nıcht 7U Önı1g ausgerufen werden könne, WE

eın Erbe des männlichen Herrschers en se1 ber nach georgischeme
durfte der unehelıche Erbe nıcht den TOoON besteigen. er forderten Laschas
Sohn un seiıne nhänger, den Streıit nach mongolıschem eCc regeln, das
keinen Unterschıe zwıischen dem ehelichen und unehelıchen Kınd machte. SO

bestätigte ÖJuü el als Könige, unterwarf jedoch Rusudans Sohn dem Sohn
1 asas Rusudans Sohn, Davıt VI (1247-1293), als der Jüngere, rhielt VO  > den

ongolen den Beinamen »Narın«, Lasas Sohn, Davıt VII (1247-1272), als der
altere den Beinamen >Ulu«. er kehrten 12485-49 nach Georglien zurück. DIe

Ibn al-Atir bhıetet olgende Bemerkung ber dıe FEinnahme VON Tbıilısı Diese Eroberung Wal für
dıe Muslıme und für dıe muslimıschen Staaten VOIl ogroßer Wichtigkeıt; enn e Georgler
schlugen bıs dieser eıt immer dıe Muslıme und machten mıt ihnen, WAas S1e wollten;: Aeses

Land, Iso das Königreich Georglen, WAar och In der vorıslamıschen eıt das gefährlichste für e
aC  arn, dıe Perser, und bleıbt als olches für dıe Mus!ıme VO  — den Anfängen des Islams
bıs heutzutage; hıs Galal ad-Din nıemand Ss1e ziehen und Ss1e behandeln,
vyie (d39en0 B bSÖ>MSod30m0, 035b9 dSo'ddgens dzormo, ©0©AMAOOL ÖO0OdMAaMa Kveli
C‘HATARAISVILL, Ivane SAISMELASVILI, |DITS aC| VO  — Didgori1], TD 1973, 105)
Bernhard IMPER, DiIe Mongolen und e chrıistliıchen Völker des Kaukasus. Fıne Untersuchung
ZUT polıtischen Geschichte Kaukasıens 1Im 13 un beginnenden J I Jıss. Öln 1980, 108
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Bestätigung des KÖön1gs UuTC dıe ongolen besiegelte endgültıg den Niedergang
des georgischen Königreıiches.

DiIe ongolen behandelten zunächst dıie Weltreligionen gleich neutral, und für
SEWISSE Zeıt 1e hre Polıtık VO relıg1ösen Faktor unbeeinflußt.”” Eınige VON
den roß-Chane sympathısıerten jedoch mehr mıiıt dem Chrıstentum, da dıe
Nestorlaner mongolıschen Herrscherhof sehr einflußreich Als Hülägü
ISO den persischen Mongolenstaat ogründete, hıe die staatlıche Relıgionspolitik
hıer 1mM großen und SaNZCH unverändert. Die ersten 11l-Chane SOWIE die enrza
der mongolıschen (Großen In Persıen bekannten sıch ZU uddhiısmus Besonders
In der Herrschaftszeıit Hülägüs wurden cd1e Chrıisten begünstigt. DiIe gEWISSE Loya-
lıtät der Georglier den ongolen Wal auch UrCc dıe relıg1öse Polıtik der Welt-
eroberer bedingt S1e konnten hre 1ege die Muslıme der mongol1-
schen Oberherrschaft weıter fortsetzen. Nur Ist der Enthusiasmus erklären,
den dıie georgischen Milıtärabteilungen IÜür die 1ege der ongolen aufbrachten.
Ihre Begeıisterung wurde besonders 1Tr den amp die aägyptischen
ameluken das Heılıge Land unterstutzt Die ongolen wiıederum schätzten
dıe Georgier besonders ıhrer Tapferkeıit. DIiese Tapferkeıt der Georgıier,
dıe muslımıschen Hıstori1ographen, Warlr der berühmten Tapferkeıt der ongolen
ebenbürtig.”” DIe Zeıt der Mongolenherrschaft In Georgien WAaTlT auch VO  e ständı-
SCH Erhebungen begleıtet. en1ge Te WAarT Georglen selbst eine TO3-
macht SCWCSCII, und weder dıe Könige och dıe Fürsten wollten sıch mıt dem Ver-
lust der ehemalıgen miılıtärıischen Stärke des Landes ınden 1256 rennte der
roß-Chan Ööngke den Kaukasus VO  —; der Oldenen OTr un unterstellte ıhn
den Il-Chanen Daß dıe Georgler die persischen ongolen In ihren Auseimander-
setzungen mıt der oldenen ON csehr oft Ireiwiıllıeg unterstuützten, WAarT wıeder-

UTe dıe reliıg1öse Eınstellung der Il-Chane bedingt Darüber hinaus bıldete
Georgien mıt dem seßhaften en eiınen gemeınsamen Kulturraum,
1mM Unterschie: der weıtgehend islamıschen und nomadıschen Oldenen HoTrT-
de

Eın exemplarısches e1ispie. der georgischen Beteiligung den Kriıegen der
ongolen stellt Hülägüs Feldzug das Kalıfat VO  s Bagdad dar Der alı
al-Musta sım weigerte sıch, sıch der mongolıschen Oberherrschaft unterwertfen.
Hülägü belagerte mıt einem oroßen Heer Bagdad. Im mongolıschen Heer ämpf-
ten bedeutende georgische Einheıiten der Führung VO Davıt" Ulu Hülägü
ersturmte die Februar 1258 Die Georgler hatten als die

Rudaoltf KASCHEWSKY, DIie elıgıon der ongolen, In DiIie ongolen. eıträge ihrer
(Jeschichte und Kultur, hrsg. VO  —_ Miıchael Welıers, Darmstadt 1986, /-124; Karl-Ernst [ UPP-
RIAN, Die Beziehungen der Päpste islamıschen un: mongolıschen Herrschern 1mM
hand ihres Briıefwechsels, Citta de]l Vatıcano 1981, 56-59; SPULER (wıe Anm 23),; 16 7-170,
236-239; BAUSANI, elıgıon under the Mongols, In The Cambrıdge Hıstory of Iran, hrsg. VO  —;
John Andrew oyle, Vol dl Cambrıdee 1968, 538-549
SPULER (wıe Anm. 23); 3 9 402-403, 3558
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durchbrochen und nahmen miıt besonderer Wult d der Verwüstung der
te1l151 DIie Brutalıtät. miıt welcher dıe georgischen Abteılungen Bagdad verwuste-
ten, Warl iıhre aCcC der iıslamıschen Welt für das Massaker In Tbıulısı, das Galal
ad-Dın dort Ae angerichtet hatte SO betrachtete auch dıe muslhımı-
sche Welt Galal ad-Dins Feldzug dıe chrıistlıchen Georglier als eine aC
für den siam

Im Sommer 1259 organısıerte Davıt" Narın In Georgien einen uiIistan AA
gu entsandte ihn eın Heer der Führung des (Generals Argun Jedoch
konnten dıe ongolen keinen entscheidenden Sieg davontragen und Arguün kehr-

mıt seinem Heer nach Täbrız zurück. Davıt‘ Narın ega sıch daraufhın nach
Westgeorglien, ihn dıe Öörtlıchen Fürsten 7U Önıg Westgeorglens ausrliefen.
SO erheß 1259 Westgeorgien das mongolısche eiclc Im Herbst 1259 forderte
Hülägü Davıt Ulu auf, sıch mıt dem Heer der Georglier seinem Syrienfeldzug

beteilıgen. ber Davıt‘ Ulu Sr sıch ebenfalls ach harten Gefechten, die
Z7WEIF lang dauerten, mußte CTE aber Ostgeorgien raumen un seInem (OU=
SIN nach Westen fıehen Um se1in ostgeorgisches Königreıich zurückzubekommen,
ahm Davıt" Ulu dıe Verhandlungen mıt Hülägü auf. In nächster Zeıt drohte der
Angrıff der oldenen OT über den Kaukasus. W: wollte Hülägü ebenfalls
eiıne LöÖösung bezüglıch der Georgıier finden, da ıhre Unterstützung In den Auseımn-
andersetzungen mıt dem Chan er wichtig se1In konnte. Für den endgültigen
Friedensschluß mußte Davıt‘ eiıne Reise In dıe OT: unternehmen. Im Sommer
1262 empfing ıhn Hülägü. I1)Dem Önı1g drohte offensıchtlich Unheıl,; aber In dıe-
SC Augenblıick drängte sıch eın Eılbote AUusSs Derbent In den Saal, der Hülägü
berichtete. daß dıe Armee der Oidenen OT' auf dem Weg VO  —; Derbent, ZW1-
schen dem Kaukasus und dem Kaspıschen Meer, In den IIchanenstaat eingefallen
se1 Hülägü 1eß er chnell se1ın Heer versammeln, dıe Georglier tellte E WIE-
der in dıie Vorhut (auf dıe der nestorlanıschen Chrısten be1 der firıedlichen
Lösung dieses Konftfliktes gehe ich detaıillıer un eIn). ach den mılıtärischen

51 Der lateınısche Erzbischof VOIN Soltaän1yä In Persıen, Wılhelm Adam, berichtet 13161 ber dıe
kroberung Bagdads: »DIe (Gjeorgianer sınd dıe härtesten Kämpfer OI allen Orjentalen, durstig
ohne Sätti2ung nach dem lut der Sarazenen. Solcher 'atur und dıese Menschen, daß der
Kaıser Persiens / Hülägü ] Ahne dıe iıhres mächtıigen Schwertes dıe Sarazenen nıemals
besiegen konnte. aher, als dıe Tartaren Bagdad elagert hatten, unternahmen SIEC mnmıemals den
Angrıff, hbevor das Heer der Georgianer vorangerückt WAÄÜrL. Nach dem ungeheuren Blutbad heı
den Sarazenen, das dort stattgefunden a  G, ref derKalıf | Flüche AUS erfürchteten
dıe l artaren, INE hewafftfnete Abteilung schicken. Da schnıtt ıhm n UFS: der GEOTZIANET,
mutiger als dıe anderen, mıtZESCH ScHh wWwert INn SCEINELr kräftigen ' anımıt einem EINZIZEN
Hıebh den Kopf aml Schulter ab, nachdem den Namen der Dreiemigkeıt angerufen hatte«
(Guillelmus Adee, De Modo Saracenos Extirpandı, In Recueıil des Hıstoriens des (’roisades.
Documents Armeniens, Z Documents Latıns Francaıs relatıtfs l’Armenıne, Parıs
Neudr.|], 534-535). ber die Einnahme Bagdads und ber dıe muslimısche ersion der
Ermordung des Kalıfen, dıe glaubwürdıger SeIN scheınt. vgl John Andrew OYLE, Ihe eag
OTf ast asıd Calıph. Contemporary uslım Account, In Ders.. The 0ng0! OT Empıire:

London 1977, Nr. Al 149-150.
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Auseınandersetzungen miıt der Oldenen Or 1ImM Wınter 262/63 kehrte ülä-
gu 1mM prı ach Täbrız zurück. Dort wurde auch Davıt's Amıiırspasaları Er
befehlshaber) Tak‘arıa Mhargrdzelı hingerichtet, der beschuldigt worden Wal,
den Übergang des Heeres der Ooldenen Or ber den Kaukasus ermöglıcht
haben.*

In den ersten Jahren der Herrschaft des ostgeorgischen Kön1gs Demetre I1
» 1° avdadebulı« (1272-1289) » L avdadebulı« el »der sıch mx piEr gebrac
hat« beteiligten sıch dıe georgischen erbande Abagas Feldzug nach 1lan
Im prı 12797 besiegte der ägyptische Sultan Baıbars In Kleinasıen en miılıtärI1-
sches Kontingent der ongolen, das UTC eine georgische Abteilung VO  — 000
Mannn verstärkt Wa  — EKın oroßer Teıl der ongolen, WIE der GeOrSIeT, kam In der
au da S1e sıch weligerten, den Rückzug anzutreten °  3 ach dem Tod des
Baıbars schickte der Il-Chan aga 1ImM Herbst 1280 eıne Armee nach Syrien. SIie
besetzte dort zuerst dıe Festung Darbsag, dann plünderte S1e CppO und brannte
dort viele Moscheen nleder. DiIe georgische Abteıulung nahm diesem Feldzug
un der Führung VO  — Dzageli, dem Sohn des Fürsten VO Samc’ he, Dargıs
Dzageli, teil.°* 1281 entsandte ada eiıne rößere Armee nach Syrıen, die VO  —

seinem Bruder Maängu Timur befehligt wurde. Das mongolısche Heer traf
Oktober 1281 In der ähe der Homs auf dıe ägyptische Armee und wurde
geschlagen.” 1289 wurde Demetre beschuldıgt, daß 81° der Verschwörung des
Noyans Boga teilgenommen habe Aus diesem TUN:! 1eß der II=Chan Argün ihn

März 1289 hinrichten. DIies War dıe aC afür, daß [IJemetre 1284
ammmen mıt dem Il-Chan Ahmad den damalıgen Thronprätendenten
Argun gekämpft hatte |Demetres Tod verdeutlicht den Mac  Gr1a der OSTZCOT-
ischen Könige. S1e In dıe Intrıgen des Ilchanenstaates verwickelt, und
WECNN dort eiıne Parte!I der Noyans unterlag, mußte der georgische Önı1g der Wult
des mongolischen Herrschers Persiens ZU pfer tallen

»Hundertährige Chronik« (wıe Anm 17); 246-250
»Hundertährige Chronik« (wıe Anm 17); 270; DZAVAHISVILI (wıe Anm 20) 216218
egen der kurzsichtigen Polıtik des Davıt Ulu lösten sıch 1266 ails südwestgeorgischen Gebiete,
ıe eute größtenteıls ZUT Türkel gehören, unfer der Führung Dargıs Dzagelıs VO' ostgeorgischen
Königreıich und wurden der ırekten ()berherrschaft des IIchanenstaates unterste.

55 (wie Anm 39); 508-509; (wıe Anm 593 130-131; (wie
Anm 39); 161 Die georgische Abteiulung VON 000 Mann wurde VO Demetre I1 befehligt. IDIie
»Hundertährige C(hronik« bıetet ıne spektakuläre Darstellung der georgischen Beteıuligung
MAesem Unternehmen und unterstreich erwartungsgemäß ıhren heroischen amp Demetre
führte dıe georgischen Iruppen In der Vorhut der mongolıschen Armee. Ja der ägyptische Sul-
tan de Schlagkraft der georgischen Iruppen kannte, tellte hınter e Vorhut der ameluken,
dıe mıt den Georglern den amp: aufnehmen MU.  . ıne berıttene Abteilung VO  — 1 0108 der be-
sten Krieger untfer der Führung der gewIssen Qara Songhul und Ja’qub  SA Aphrasch. S1e Oollten den
georgischen Iruppen einen entscheidenden Schlag verseizen Demetre konnte ZW al dıe Vorhut
der Mameluken SOWIE dıe zweıte berıttene Abteıulung letztlich In dıe Flucht Jagen, ber VO der
Abteıilung A der Spıtze der georgischen erbände, ıe innerhalb der georgıischen Iruppen ıne
kleinere Vorhut bildete und 200 Mann zählte, blıeben 1U TEe1I Menschen en (»Hundert-
Jährıge Chronik« \ wıe Anm 174 279-281).
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1295 trat der han (JAzan A siam über Seine Nachfolger UOlgäitü und
Abu Sa 1d ebenfalls Muslıme |DITS relıg1öse Polıtik der ane 16
allgemeınen unverändert abgesehen VON den kurzirıstigen Chrısten un: beson-
ders Buddhistenverfolgungen der Herrschaftszeıt (JAazans und gÄältüs DIe
Georgier hatten hre bevorzugte tellung eicl der ane beibehalten In
den Kriıegen dıe VO muslımıschen (jAazan eführt wurden urften SIC das Kreuz
VOTI ihren Abteılungen vorantragen Hauptfeind der persischen ongolen hıe
das amelukenreich Agyptens DIe georgischen Abteılungen beteıiligten sıch das
her mI1t dem alten Enthusiasmus den mılıtärıschen Unternehmungen der

ane ZUT Unterwerfung der Agypter und Befreiung des eılıgen Landes Als
ostgeorgischen Önıg bestätigte der Chan Ga1haäatu 12972 den Sohn emetres I1{
Davıt der als Davıt 111 den Ton bestieg och selben Jahr begleitete
mıiıt den ostgeorgischen Iruppen den (C'han nach Kleinasıen dort [UrTr-
kıschen uIstan nıederzuwerfen In den Auseinandersetzungen des folgenden

ans Baıdu un: des Thronprätendenten (JAazan ergrıiff Davıt 1295 dıe Parte1ı
für Bä1ı1du Obwohl C nıcht unmıttelbar den Kampfhandlungen beteıligt Wal

1eß ıhn (3Azan nach SCIHGLIEH Sieg 1297 sıch dıe OT bestellen Davıt VCI-

schanzte sıch jedoch ostgeorgischen ebırgslan Er eröffnete dıe Verhand-
lungen mIL dem Chan der oldenen Horde Jogtaga un: forderte ıhn auf den
Ilchanenstaat anzugreifen /Zuerst versuchte (3AazaAän den Streıt mıiıt dem aufständı-
schen Önı1g friedlich beizulegen Als auf diıesem Weg der Erfolg ausbDlıe schıick-

mehrmals den General Qutlugsah mi1t den mongolıschen Armeen ıhn
Im SaAaNZCH wurden dıe ostgeorgischen Gebilete Zeıtraum VON Zzwoölf Jah-
ICN verwuste 1298 und 1299 krönte der Chan Davıt el Brüder Vahtang
und den minderJjährıgen G10721 später Gaorg1 »der Prächtige«) Z OSTgCOT-
gischen Önı1g Der letztere r  1 dieser Zeıt 11UT als Schattenkönı |DITS 1CA-

le AC übte der ostgeorgischen ene Vahtang 111 AUS egen Davıt selbst
WAarTr nıchts auszurichten und das ostgeorgische erglane SGGT Herr-
schaft da ST einzelnen Schlachten mongolısche Abteılungen schlagen konnte
Im November 1299 185184 (jAazan MItT SCIHNCIN Heer nach Agypten auf DIe edeu-
tenden georgischen erbande un der Führung VON Vahtang I11 begleiteten
ıhn Er überschriutt den Euphrat wart dıe ägyptischen Abteılungen zurück und be-
setfztfe Dezember eppoO Am Januar 1300 Z Damaskus CIihH DIe

Iruppen des mongolischen Heeres erreichten auch Jerusalem Im Januar 1303

PULER (wıe Anm 23); 205
FAr diesen Ereignissen vgl dıe »Hundertjährige Chronik« (wıe Anm L/ 299-310
|DITS abendländischen Chronıiken cheser eıt berichten ebenfalls ber (JAzAns Feldzug; Er habe
dem armenıschen König Damaskus un: dem georgischen Jerusalem übergeben (Anna-Orothee
VO DEN BRINCKEN, DIie „Natıones Christianorum Orientalıum” Verständnıis der lateinıschen
Historiographie. Von der des W hıs dıe zweıte Hälfte des J Öln 1973 119;
‘AMARA!  1} |Wwıe Anm 431, 494 ( Tamaratı, ‚Eglıse SCOISICHNNC 436) Vgl ber uch

Sylvia SCHEIN, esta De1l PCI ongolos 1300 The enesIıs of Non-vent. Ihe Englısh
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nachdem einen Angrıff der TIransoxanıer zurückgeschlagen hatte, schıickte
(Gäzan eiıne rößere Tmee dıe Agypter der Führung der Generäle
Coban und Qutlugsah. An diesem Feldzug nahmen wıieder zahlreiche georgischen
Abteilungen teıl DIe ongolen erlıtten 1mM prıl 1303 In einer aCcC In der
ähe VO Damaskus eine Niederlage.” DIe erbande der einzelnen georgischen
Fürsten nahmen auch dem etzten Feldzug der Il-Chane nach Syrien teıl
Olsäitü belagerte 1m Wınter 312153 d1ıe Festung ar-Rahba Euphrat.“” ach
Olsäitüs Tod bestieg 131# se1In mıinderjährıger Sohn Abu Sal den TON DIie
taktısche Herrschaft bte iIm Staat se1In Ober'  fehlshaber Coban AU>», aber 1374
Mel Coban dem Zorn Abu Sa ‘ıds Z pfer Abu Sa“ selbst starb 1mM Te 1335
ach seinem Tod erschütterten Bürgerkriege das persische Mongolenreıich. DiIie
Unruhen 1im Ilchanenstaat boten Glorg1 »Brecqginvale« (»dem Prächtigen«)
(1314-1346) dıe Gelegenheit, die mongolısche Oberherrschaft abzustreıfen und
dıe C des georgischen Königreiches wıederherzustellen. Im zweıten und 1mM
beginnenden drıtten Jahrzehnt des Jh vereıinte Gl0rg1 Ost-, West- un

Hıstorical Review 94, 1979, S05-506, Ö19: 518) Abu 1-Fıda’ e1 ebenfalls mıt, daß dıe Georgler
nach dem Feldzug (GJAzAns VO  —; den ongolen Jerusalem als eschen erhielten ber SIE ONN-
ten dıe 11UT für kurze eıt halten (609605d9b 0 Sasdg, »S bSsemgo0 S > OO3IERO-
13308600 WO00900M060L5M30L. JSSONZIEPNS ÖMdMens 3a g 0b0l; V dobes DW 0K
JÖ aa bSsbma s zaL7%e IORM dg-13-909-14 573769 00«, J>SONYERO V 4S O0MNd(3CM0Eb9C0OÖS
Z 1968, Ö0 92-93 |Benıiamen SILAGADZE, Materıialıen für dıe georgisch-ägyptischen Beziehun-
SCH Der amp der Georglier für dıe Befreiung der Heılıgen Stätten Pa  1nas 1mM 132124 } In
Georgische Quellenkunde 2, 1968, 92-93]). DiIie eTriıchte ber ıe Übergabe Jerusalems
scheinen her legendären C’harakters sSeIN. DiIe »HundertJährige Chronik« berichtet NUL, da
dıe mongolisch-georgische Vorhut e Jerusalem erreicht a  ( beı den (jefechten mehr
Muslıme tarben als T1ısten (»Hundertjährige Chronik« |Wıe Anm. L: 316)
»Hundertjährige hronık« (wıe Anm L7); S DiIie Oongolen 1er e
aC der georgische AnOonymus des J ber In der aC 1e ß der mamelukische Sul-
tan hınter dem Lager der ongolen auf dem Feld das Wasser AUS einem bzw ana
eıten, daß sıch ächsten orgen e1inNn unbegehbarer Schlamm hınter dem ager gebilde

Früh orgen eröffnete dıe Armee der ameluken eiınen heftigen Angrıff un! ein1ge
Abteıulungen der ongolen konnten sıch TST annn retten, qals der Schlamm miıt en Tıehenden
ongolen un ıhren Pferden voll Wäal.

6() »Hunderthährige Chronik« (wıe Anm 173 Z AT Der ägyptische Geschichtsschreıiber des
Ibn ad-Dawadarı bıetet olgende Nachricht ber dıe Beteilıgung der Georglier diesem

Feldzug »/Jann rückte das Heer der (GeOrZIET VOI, das VOITI DIemur han befehligt wurde. Ihn
begleıiteten SCEINE grobhen Emuire. | Dieses '"olk ISst VOoNn rauher 'atur, (0)8i kräftigem Wuchs,
äußerst ungläubıg, SIC können das Gresetzliche VOnmn dem Ungesetzlichen NIC: ıunterscheıiden. S7IE
kennen KeIin en hne Weın, Heıterkeıt ıund Gesellhigkeıt. | Das Heer wurde VOILDJ dıiesem
/auberer geführt, dem err der Georgier Demur ’han. Er ıSst WIC en eıl des Derges,

IM Krıeg IN INn seiIner Imgebung« (Die Chronik des Ihn ad-Dawadärı, Neunter Teıl
er Bericht ber den Sultan al-Malık an-Nasır uhamma: ıb Qalaun, hrsg. VOIN Hans Robert
Römer. Kaıro 1960, 255: zıtiert ach ©Ö acheme 90 d30@0, 16b O-WSZWSMO 312/13
verob JSON3ZIERNS 9000 ms d)JmmMöob d9LSb9o, b OMMN3IeRCOl 0468607600 L 5Smdem-
LS3eR 79600 d bSspm goö0, adSsdmd(39d980: 3509005 a OS 'd30en0 1CO LEISVILL, Ibn
ad-Dawadärı ber den Feldzug der Georgler 1ImM Tre S11 Arabıscher Text mıt georgischer
Übertragung, IN Orientalıiısche Quellen der georgischen Geschichte., Hrsg. Valerı1an Gabasvılı]|,

Z { bılısı 197/6, 109)
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Südwestgeorglen (Samc’he) wlieder einem Königreich.” Eiınen Teıl des ÖnN1g-
reiches G107g1s bıldete, WIEe In der Zeıt der ongolen, Nordarmenien. chırvan
(der östliche Teıl Transkaukasıens ıs 7U Kaspıschen eer und dıe nordkauka-
sıschen Stämme erkannten dıe georgische Oberherrschaft wıeder IDER Kalser-
reich VO  —; Irapezunt und das Vanseegebiet blıeben e Eınflußsphären des geOTZI-
schen Königreiches.““

»Hundertjährige Chronıik«

Die hıstorischen Erschütterungen, die den mongolıschen Feldzügen folgten, hat-
ten dıe Weltanschauung des Verfassers der »Hundertjährigen Chronik« beeın-
flußt Hıer darf Z Teıl VO  e der uflösung des muittelalterliıchen Weltbildes
gesprochen werden. Die ongolen drangen In dıe geschlossene Welt des en
(Ostens e1n, dıe jJahrhundertelang UTG chrıstlıche und moslemische Kulturen
gepräagt WarTr Diese geschlossene Welt wurde VO  - den fernen, rtremden Völkern
gesprengt, VO  — denen Ial bısher sehr wen1g oder nıchts gewußt hatte und dıe sıch

den verschiedensten Glaubensrichtungen bekannten. In der georgischen Chro-

61 Glorgi Brcqinvale genoß eiıne gEWISSE Popularıtät be1 den moslemıschen Historiographen SO
berichtet al- Umarı, der Im In Agypten [)as Königreıich der Georgier ist e1In
fangreiches un berühmtes Land: das Heer der Georgier bekennt sıch fest Z (Glauben des
Kreuzes, S1e sınd eın mut1iges un! tapferes olk un: bılden dıe Cun den eıchtum der AT
INECC der Hulagulden; Coban WAaTrT der gutLe Freund ıhres Kön1gs Glorg] Brcqıinvale. Ferner rzählt
al-Umarı, daß Gilorg1 Brcqginvale der prächtigste unter den christliıchen Königen un VO  — edelster

Abstammung unter en (Getauften ist Er habe uch schoban mehrmals aufgefordert, den AgYp-
ıschen Sultan anzugreıfen (dg-14-99-15 515 SOS60 066060030 L960L 36096900 L5g > OM-
ggenmb 09L bgo [ >EP-905>OMO, S>Em-0%300060, Sam- 350 35 dSb@o], aSdmd(39I920: ©O
a Ch6eP 90 d30ER0 | Die erıchte der arabıschen Historiographen des 1215 ber Georgilen
(al-"Umarı, al-Muhıbbi, al-Qalqasandı), hrsg. VOonNn 1f0 GocC’oleisvılı], Tbiıilısı 198558. S
eıter berichtet al- UmarIı, daß dıe Schreıiben der ägyptischen Sultane Al dıe georgischen Könige
mıt folgender TE! erotiIine wurden: Der große Alläa verlängere den anz seıiner könıiglıchen
ajestät, des Prächtigen, Tapferen, Mutigen, LÖöwen, des Thronbesıtzers, Kronenträgers, In
seinem Glauben Ausgebildeten, des Besten un den orthodoxen Könıgen, des Sultans der
Georgler, des Beschützers des Königreichs der Rıtter, des en der Kronenträger, der Schutz-
LI11aueceTl VOT den ]l ändern Rum und Iran, des Beschützers des Chrıstentums, dessen, der UrCc
seiıne Absıchten Jerusalem rühmen wıll, der Stütze der Getauften, des Helfers des Papstes VO'  —_

KROm, des Freundes der Könige und Sultane (ebd., 52)
Der »Nriederrheimische Orientbericht« AUS der des Jh ]J1efert ebenfalls einen

eleg afür, daß das georgische Königreich uch im Abendland eiınen Ruf genoß »S7E und

Zulte Krieger, heiben Georg21ani und und sehr starke Eeute. S7IC zıehen IN reıten durch dıe
Länder uımher mıt grobhen Scharen ıund führen en Banner mıt dem Bılde des eiligen COZ,
nach dem SIC auch Georgji anı genannt werden. Und SIEC zıehen durch das and des ägyptischen
Sultans der durch andere heidnısche Länder, hne ZOll bezahlen, weıl SIEC den 'eıden, dıe heı

Un In der Nähe ıhres Landes wohnen überlegen SINd. Und deshalb heißen dıese
Menschen GEOTZIAN, IMN SIC sınd fapter unstark, und gehen Nreıten INn grobhen, zahlreichen

Scharen, WIE dıe TIESEN. IInd wohın SIE ıch auf dıese WeIıse begeben, da führen SIC "INE NE
der eIN Banner mıt SiCH, auf dem dıe eilıgen Dreı ÖnIgZE gemalt nd« (Reinhold
Heıinrich MEISNER, Eın Niederrheinischer Bericht ber den Orıent, In Zeıitschrı für eutsche

Philologie 19, 1887, 9, S
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nık hat diese HNOeue Realıtät ıhren Nıederschlag gefunden. Der Verfasser berichtet
oft sachlıich, ohne reliıg1öse oder natıonale Voreingenommenheit, über diverse
Völker un (Greschehnisse. Diese Eıgenschaft rückt dıe Chronık bezüglıch ihrem
inneren Verhältnis den Geschehnissen In dıe ähe der neuzeıtlıchen Hıstorio-
graphie. ber gleichzeıt1ıg Ist dıe Grundstimmung hıer dıe leiche WIE In den SCOI-
iıschen Chroniken des Früh- und Hochmiuttelalters. Denn der Verfasser schätzt
den geschıichtlichen Ablauf VO Standpunkt der chrıistlıchen
e über die Vorsehung e1ın anchma wiıirkt sıch diese Eıinstellung auf die
Darstellung der einzelnen Ere1gnisse dus», wodurch dıe Objektivıtät des Verfassers
sehr eingeschränkt WITrd. DIe Chronik bıldet eıne seltsame ynthese dieser Eın-
stellung un der nahezu modernen, wissenschaftlichen Sachlichkeit

Inhaltszusammenfassung
Da eıne deutsche Übertragung der Chronık bisher nıcht vorhegt, werde ich den
Inhalt kurz zusammenfTfassen. In der überlheferten Version der Chronik eröffnet
der ANONYINC Verfasser seine Erzählung mıt der Darstellung der Herrschaft des
KÖn1gs Aasa G10rg2]1 151157 Bıs CI den Mongoleneınfall in das Königreıich
Georgien nachzeıchnet, berichtet GT über die ongolen selbst, WIe S1Ee aussahen,
welche Gewohnheiten SIE hatten, welcher Glaubensrichtung S1Ee sıch bekann-
ten e1 macht (51: dıe Bemerkung, daß dıe D  arn der ongolen, dıe 1ghu-
TCN, über en phabe VON Buchstaben verfügten und daß der mongolısche
alender seinen rsprung ebenfalls be1l den ıghuren hatte DIiese 1ghuren hat-
ten eıne Zeıtrechnung basıerend auf Jahren, VO  > denen jedem Jahr en
bestimmtes 1e7r zugesprochen wurde. Auf annlıche Weiılise ürften schon dıe alten
ellenen dıie Tierkreiszeichen geordnet en Weıter Za der Chronist zwölf
Völker des mongolıschen Stammes auf, berichtet ber dıe Jugend und ber den
allmählichen ufstieg Cingiz Hans, über seıne lege mıt Wan Han und Güclük,
wobel seıne Ausführungen hier nıcht fehlerfre1 Sınd, und ber dıe Eroberung VON

Nordchıina Ferner O1g dıe Darstellung, WIe Cingiz Han seine ne In vier
Hımmelsrichtungen aussandte, damıt S1e die Welt eroberten, WIE dıe ongolen In
as  eicl Hörezm einfielen und WIE VOIN Horasan AUuUs äbä und übötäl nach
Westasıen vordrangen. Hıer wendet sıch der Anonymus wıeder den georgischen
Angelegenheıten und stellt dar, WI1Ie dıie georgische Armee VO mongolischen
Heer des äbä und Üübötäl geschlagen wurde 7-16 Darauf folgen die Krıe-
OC des Galal ad-Din In Miıttelasıen mıt den ongolen, dıe Thronbesteigung der
Könıgıin Rusudan In Georglien un der Eınfall des etzten Hörezm-Säh Galal
ad-Diıin In Westpersıen und Kaukasıen 166-180). Für dıie Intrıgen des georgischen
könıglichen OTEeSs hat der Verfasser eiıne besondere OTrTHeDe Rusudan wollte iıh-

63 In Klammern verwelse ich auftf ıe entsprechenden Stellen der Chronık AdUus der Ausgabe VO'  —;

QauhcC’‘1svılı.  Cn
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Iecn Sohn Davıt‘ Z georgischen Herrscher krönen lassen un sıch e1 anderer
potentieller Thronprätendenten entledigen. Deswegen sandte S1e Davıt" Ulu, den
unehelıchen Sohn ıhres Bruders, dem Sultan VON Rum Giyät ad-Din Kal1-
Khusrau (1237-1246) un seiner Tau 1' amar, e Rusudans Tochter Wa  - Den
Neffen oder seıne Begleıiter versorgte Rusudan auch mıt einem Schreıiben den
Sultan und seine Frau, in dem SIE den Sultan und hre Tochter beschwor, den Jun-
SCH Davıt' umzubrıingen. er der Sultan noch se1ine Tau wollten der Herrsche-
rn diesen unsch eriIullen Als Rusudans mehrmalıge Bıtten unerhört blıeben,
verfaßte 1E en Schreıiben den Sultan VON Rum ın dem S1E hre eigene Tochter
verleumdete: S1e habe eine Liebesaffäre mıt ihrem eigenen Cousın und er sSe1
s1e auch seınen T O8 Der Sultan 1eß Davıt' daraufhın INSs Gefängni1s werten.
Von dort gelang ıhm eiıne abenteuerliche Flucht, aber wurde wıeder verhaftet.

ZU Schluß ach mehreren Jahren mıt der ongolen befreıt werden

(179-150, 198-205). Der Chronist berichtet ferner über dıe J1ege der ongolen
ıIn Miıttelasıen (dıe Chronologıe scheımnt hıer wıederum raglıc se1n), über dıe
zweıte große aCcC zwıischen der Armee Galal ad-Dins un den Georglern,
ber das rücken der ongolen, ber dıe Flucht des Galal ad-Din und seinen
T 80-186). DIe ongolen eroberten das eie Georgıien, dıe georgischen
erbande ämpften 1im Heer der ongolen den Sultan VOIN Rum, dıe persI-
schen ongolen schickten dıe otfen nach Qaragorum mıt dem Bericht über dıe

Angelegenheıten In Westasıen, Avag Amıirspasaları (Oberbefehlshaber) r_
nahm eine Reıise nach Qaraqgqorum, dorthın wurde auch Davıt' Narın geschickt,

se1In Könıgtum VO mongolıschen TO  an bestätigt bekommen. Bald
starb auch Rusudan DIie georgischen erbande ämpften 1mM mongolischen Heer
d der Festung Alamdüt. Dort ermordeten dıe Assassınen einen mongolıschen
Heerführer und dort wurden dıe georgischen erbande auf wunderbare Weılse

gerette (186-198, 205-211) Als dıe Georgler herrscherlos blıeben, bekämpften SIEe
trotzdem erfolgreich dıe syriıschen Türken iIm Vanseegebiet und Nordostanatoli-

1m georgischen ernlan bahnte sıch eiıne rhebung dıe ongolen
und eiıne Gruppe der georgischen Fürsten entsandte Davıt' Ulu ebenfalls nach

Qaraqorum, dort se1ine herrschaftlıchen Rechte erkämpfen 2-2 ] )J)ar-

auf olg dıe Darstellung, WIE Hülägü mıt der mongolıschen Armee nach Westen

Z und WI1Ie GE In Persien dıe georgischen Fürsten empfing. Hierauf biletet der
Chronist dıe Auflıstung verschiedener Amter Hof der persischen ongolen.
er Anonymus versucht darüber hinaus mıt konkreten Fakten Hülägüs gute FEın-

stellung gegenüber den Christen belegen(Hülägü gründete 1256 WIE

gesagt den persischen Staat der ongolen In der Chronık folgen dann dıe Dar-

stellungen der eldzüge der persischen ongolen Agypten, dıe Goldene
or und Mittelasıen, der mongolisch-georgischen Auseinandersetzungen und
weıltere wichtige polıtische Ere1gn1sse IC aufeinander. er habe ich dıe WEeI-
tere Zusammenfassung der Chronıik thematiısch gegliedert.
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DIie eldzüge der persıischen ongolen das Mamelukenreich, dıe
(roldene Or ıuınd transoxanısche Herrscher: Der Anonymus schıildert In SEe1-
He Werk detaılher dıe miılıtärischen Unternehmungen der persischen ONgZO-
len Da die georgischen erbande sıch regelmäßıg — diesen Expeditionen bete1l-
1gen mußten, hatte der Verfasser auch eın unmıiıttelbares Interesse daran, diese
Geschehnisse darzustellen. Hıer verzichte ich auf dıe Besprechung der rage, WIe
welıt dıie Eıinzelheiten In seinen Darstellungen der hıstorıschen Realıtät CNTISPrE-
chen. Denn das Materı1al der Chronık ist umfangreıich und eiıne diesbezügliche
Analyse geht ber dıe Fragestellun und Zielsetzung dieses Aufsatzes hinaus. Im
allgemeınen scheıint der Verfasser vertrauenswürdıge Informatıonen 1lefern In
der Chronik werden olgende eldzüge der persischen ongolen beschrieben
DIe Erstürmung der Assassınenfestung Alamaut UT Hülägü, dıe en
gebliebenen Angehörıgen der fanatıschen MUSSeEeN die Flucht ach Agypten
ergreifen Hülägüs Feldzug Bagdad 231-234); Hülägüs Feldzug DE
SCH das amelukenreıch Agyptens un: dıe kurzfrıistige Besetzung Syriens (235-
2536); dıe Auseimandersetzungen mıt der oldenen OT In der ähe VO Der-
bent 8-2  9 dıe Ermordung der Prinzen AaUSs der oldenen OT Ure uülä-
gu und Abagas lege mıt der oldenen OT 251-255); Abagas Auseimmnander-
setzungen mıt dem transoxanıschen Chan Boräag In Mıiıttelasıen un mıt dem
Prinzen Nıkudar In Vorderasıen un 1Im Kaukasus 7-2  }, Abagas 1ege ZC-
SCH den ägyptischen Sultan Baıbars 70-271); Abagas Feldzug ach ı1lan (276-
277) aga entsandte eiıne Armee un Führung SseINES Bruders Mangu Iımur  ün

dıe ameluken Agyptens, aber dıe ongolen wurden In dieser aC
geschlagen 9-2 Ferner O1g dıe Darstellung Lolgender eldzüge der persI1-
schen ONnNgolen: DiIie Expedition des Il-Chans ma nach Chorasan den
IThronprätendenten Argun 3-2  3 dıe Auseinandersetzungen be1l Derbent mıt
den erbänden der oldenen OT'! In der Herrschaftszeıt Arguns der
Feldzug des Il-Chans Gaıhatü nach Kleinasıen dıe seldschukischen Türken
96-297); dıe Auseilnandersetzung des Il-Chans Baä1ı1du mıt dem I'hronprätenden-
ten Gazan (298-299); Gazans 1egSZUg das amelukenreich Agyptens
un die Besetzung VO  s Damaskus 5-3  9 Gazan entsandte eiIne zweıte Armee

der Führung VO Qutlugsah un: Coban dıe ameluken, die wlieder-
elIne Nıederlage erlıtt 7-31 Zum Schluß der Chronıik berichtet der C’HrO:

nıst über Ol&äitüs eldzüge nach 1lan 31732 un Nordsyrıen (  3-3 und
über Cobans Expedition dıe seldschukıschen JTürken In Kleinasıen, dıe
Hauptstadt konı1um ersturm wurde

DIe mongolıisch-zeorgischen TEDE Aus der zweıten Hälfte des berich-
tet der ANnonymus ber olgende mongolısch-georgischen kriıegerischen Auseın-
andersetzungen: Davyıt" Ius rhebung, als Hülägü den Feldzug dıe
ameluken vorbereıtete, un dıe Jege In Ustgeorgien 38-248):; Davıt" Narıns
kurzifrıistige Auseinandersetzungen mıt den mongolıschen Verbänden In West-
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georgien 268-269); der 1e6gSZUE der mongolıschen Iruppen ure dıe Ssildwest-
georgische Provınz 5Samc he In den /Uer Jahren des 13 TI=279); dıe utigen
1ege In Ostgeorgien dıe en des 13-14 (  9-3

DIe ıinnenpolıtısche Lage Nn weıtere wichtige polıtısche ErTei2nisse: er
den mongolıschen Kriegszügen und mongolısch-georgischen Auseimnandersetzun-
SCH 1el der Verfasser olgende Ere1ignisse für berichtenswert: Davıt“ Narıns
abenteuerliche Flucht nach Westgeorgılien, SE ZU Önı1g ausgerufen wurde

Davıt Ius Reıise Z Chan Batu, da Kaukasıen dieser Teıt noch der
oldenen [0)8 unterworfen Wal (  9-2  9 dıe Volkszählung 1Im mongolıschen
Weltreich In den 500er Jahren des 13 (  -2  9 dıe Intrıgen ofe Davıt'
Ulus, als der hohe Beamte Mestumre Dzik urı 7U Tode verurteiılt wurde (237-
238); dıe Loslösung der südwestgeorgischen Samc ’ he VO ostgeorgischen Ön1g-
reich Davıt" JIus Tod, qals vermutlıiıch VOoO  j seiner drıtten, mongolıschen
TAau vergiftet wurde (267-268); emeires I1 Märtyrertod Hof der persischen
ongolen 287-292); dıe Verfolgung der Chrıisten In der Herrschaftszeıit Gazans
0-3  9 der Krieg, den Dzagelı dıe nordostanatolischen Türken
führte 10-315); dıe Chrıistenverfolgung In der Zeıt Ol&säitüs 17/=322).

Die Sündenlehre qls weltanschaulıche rundlage der Chronıik

Es wırd berichtet, rzählt der Chronist, Cingiz Han sSEe1 einmal auf eiınen en

Berg gestiegen, ıhm der (jott aller, der Herr Jesus Chrıstus, erschlenen sSet
Von Chrıstus habe Cingiz Han das ec und den Glauben erhalten. Christus
habe ıhn belehrt, daß CT der anrne1 folgen und dıe Lüge, das tehlen un: Jeg-
lıches OSsSe vermeıden So Zum Schluß habe CT ıhm gesagt Wenn Au meInNeE
(rebote efolgst, gebe ıch dır un deimnem 'olk dıe Welt, rich Aalls un 6-

obere SIE, sovıel du kannst«. Während Cingiz Han Nordchina eroberte, betrat
dort eiıne CANrıstlıche TG Als dıe one des eılands Jesus Chrıstus rblick-
te. verbeugte GT sıch sofort un: sprach: »Das ISt der Mann, der IDIF auf dem Derg
erschıenen IST, un VOIN ıhm habe ıch alle (rebote«. ach diesem Ere1gn1s hebte

Cingiz Han Chrıstus und auch wurde VO Heıland (Unmittelbar dar-
auf, als über dıe 1e des ans Christus berichtet wird, O1g dıe Darstellung,
WIe GT be1l der Einnahme eiıner In Nordchıina 200 000 Menschen hinschlach-
ten ließ).”“ Es mMa dahingestellt bleiıben, welche Quellen der Chronist benutzte,
qals ß dıe Christusverehrung Cingiz Hans schıildert Von größerer ichtigkeıt ist
hlıer die rage, diese Erzählung In se1ıne Chronık hineinschiebt und dıe

utigen jege der ongolen als VO. Chrıistus gesegn rklärt Der Chronist 111
adurch nämlıch eiıne rklärung für hre Eroberungen finden Wıe diese Heıden
nahezu dıe Welt, sowochl dıe Christen als auch dıe uslıme, unterwerfen

»Hundertjährige Chronmik« (wıe Anm L: 162:163
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konnten. Er versucht, dıe ongolen In dıe allgemeıne Weltordnung (Jottes eINZU-
führen Als der Chronist dıe Ursachen für den mongolıschen ufstieg bespricht,
bleıibt 4: auch objektiv und unterstreicht hıer ıhr eigenes Verdienst. S5o, ZU Be1-
spıiel, beschreıbt ß Cingiz Han »37r WAar VOon Aussehen, kräftigem uUCHAS,

mächtig, tatkräftig, 1in ausgezeichneter Bogenschütze, außerordentlich VCI-

nünftig un verständig«” (In äahnlıcher Weılse charakterısıiert der Anonymus dıe
ongolen, WIE noch ausgeführt WIT' Weıter der Verfasser einen
drıtten TUn für dıe mongolıschen Erfolge egen (Jott sündıgten nıcht 11UT dıe
Georgıler, sondern dıe Welt, Persıen, Babylonıien (Zweistromland) und
ı1echenland 1er Kleinasien).” Galal ad-Din versuchte, dıe ongolen sowochl
Jenseıts als auch diesseIlts des Amu-DarJja bekämpfen, aber ß wurde überall DC-
schlagen, da (Jott dıe Welt deren Sünden den ongolen preisgab.“”
Der Verfasser bıldet dadurch einen allgemeınen Rahmen, In dem dıe DC-
schichtlichen Ere1ignisse zusammenbringt. DiIe mongolıschen Eroberungszüge
ordnet ß S13 Teıl dieser weltanschaulıchen _ ınıe» nämlıch daß (ott HT
die and der ongolen sowohl dıe Chrısten als auch dıe Muslıme bestrafen 1eß
Innerhalb dieses Rahmens, als schon über dıe Eroberungskriege der ongolen
erzählt, unternımmt der Chronist L1UT selten den Versuch, S1e VO relıg1ösen
Standpunkt AUus einzuschätzen. Er berichtet In der ege SaCcCNAlıc. und objektiv.

Der Anonymus schildert die Geschehnisse der georgischen Geschichte miıt
äahnlıcher Sachlichkeıit ber dıe chlinge der Sündenlehre Ist hıer wesentlıch
SCI ZUSCZOSCH als be1l der Darstellung der weltgeschichtlichen Ere1gn1sse. SO VCI-

O1g unerbittlıch dıe ardınallınıe, daß jede georgische Niıederlage uUurc
eigene Sünden verursacht wurde. Wıe einst Ön1g Salomo sıch Uure das Ver-
gänglıche verlocken lıeß, auch hlıer Önı1g asa Er SEC1I kräftig, aber hochmütig,
TeC eigenwillıg und schaulustıig SCWESCH. Im Benehmen folgten dem Herrscher
auch seiıne Untertanen. er wurden alle Tür hre zanireıchen Sün-
den VO  - (Gott miıt dem ersten FKınfall der ongolen bestraft ©® Eıne annlıche Dar-
stellung 1efert der Chronıist, als 1 dıe Umstände VOT dem Eınfall der Hörezmier
schıldert Könı1gıin Rusudan wıdmete sıch, WIE iıhr Bruder, Salız den Vergnügungen
und dem Zeılitvertreıb. PS Alter 1mM Königreich sündıgte. aliur habe S1E (Jott
mıt härterer Strafe belegt, als das Land VO  j den Hörezmiern verwuste wurde ©
Der restliche Teıl der Chronik, In dem der Anonymus dıe Geschehnisse der SCOTI-
ıschen Geschichte schıldert, wıird ach äahnlıchem Muster gestaltet. In der ZWE1-
ten Entscheidungsschlacht mıiıt Gala]l ad-Din habe dıie georgische Armee eine
Nıederlage erlıtten, da (Jott sıch wıieder der Gottlosigkeıit der Georgier erinnert

65 Ebd., 160)
66 Ebd., 155

Ebd., 164
Ebd., 1545157
Ebd., 168, 178. 179
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habe ”© Vor dem zweıten Eınfall der ongolen habe wlieder jeder an und jedes
Alter gesündigt. er habe (Jott dıe Georglier VO  s den ongolen vernichten 1as-
sen Davıt" Ulu sSEe1 VON den ongolen geschlagen worden, da dıe Georgler

der Überzahl ıhrer Sünden VON (rJott dem Untergang ewelht wurden. “
Demetre I1 habe eiıne un egangen, als G1 e heidnıschen Sıtten nachgeahmt
und W1e dıe ongolen dre1 Frauen geheiratet habe In seiner Herrschaftszeıit SEe1-

die rchen und Klöster ıhres Vermögens eraubt worden. uch dıie Geilistlı-
chen hätten ın seiıner Herrschaftszeıit gesündıgt. Demetre sollte alle diese Sünden
mıt seinem Tod büßen ” Hıer wırd auch der Il-Chan rgun dem (Gesetz der VOrT-

sehung unterstellt. Als G1 DDemetre habe oten lassen, habe das erkzeug In der
and (jottes dargestellt. ber da G1 den Herrscher ermordet habe, der VON (jott

esalbt Wal, habe ST selbst dıe himmlısche Strafe über sıch ergehen lassen mussen
er sSe1 schwer erkrankt, un: letztlich hätten ıhn seine Noyans getötet, die
seiıner überdrüssıg geworden selen.

DIe CATrIS  iıche Kriegsideologie
Die chrıstlıche Kriegsideologıie, die ihrem esen nach der abendländıschen
Kreuzzugsideologie sehr hnlıch Ist, bıldete eine weltanschauliche Grundlage für
dıe georgischen Chroniken VOI dem Eınfall der Mongolen.75 DiIie 1ege ber die
muslımıschen Machthaber wurden mıt sroßem ubel begrüßt, we1l dıie Armee
(jottes dıe Teufelsanhänger vernıichtet hatte DIe Belege für die chrıstlıche

Kriegsideologie sınd In der »Hundertjährigen Chronik« überraschend selten. [JDer
Chronist J1efert S1E NUur dort, dıe Georgler unabhängıg VON den ongolen dıie
Muslıme bekämpfen. er Chronist schätzt dıe mılıtärıschen Unternehmungen der

persischen ongolen im SanzZcCh richtig ein; WE S1E be1 ıhm qls polıtısch motI1-
viert erscheınen. er konnten für ıhn dıe miılıtärıschen Unternehmungen der

Georgier 1Im Heer der ongolen keinesfalls eiınen eılıgen Krıeg darstellen Fer-

NC propagıert der Chronist dıe Idee eines großgeorgischen Reıiches uch VO  —

diesem Standpunkt Aaus konnten für ıhn dıe georgischen Krieger 1mM Heer der HKr-

oberer, auch WECNN Ss1e dıe ägyptischen ameluken für dıe Befreiung des
eılıgen Landes ämpften, nıcht VO Gott gesegnet seInN. DiIe kritische Eiıinstel-

lung gegenüber den georgischen Königen, dıe den Niedergang des Königreiches

Ebd., 183
/ Ebd., 1586

Ebd., 256
/3 Ebd., 276-282
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ewiırkt hatten, lefert ihm auch keinen nla dazu, S1E als Vorkämpfer für dıe
eılıgen Krıiege des Christentums felern.

Am ang der Chronik bletet der Anonymus eiIn Zeugn1s für dıe chrıstlıche
j1egsıdeologıie, daß dıe georgischen Könıge dıe Muslıme des en Ostens 1Im
Namen des christlichen (Jottes bekämpften. Als be1l dem Herrschaftsantritt aSsa
GI10721S dıe nordwestpersische Gängä dıe Trıbutzahlung eingeste hatte,
wandte sıch der Ön1g aln seine Großfürsten und 9 dalß G1 mıt (jottes
und Urec das Vorantragen des eılıgen Kreuzes VOT der Armee sıiegen WO Die
Fürsten ntworteten ıhm »INn der offnung Aall. (Grott un Ihre K E sollen WITr
Jete unterwerfen, dıe den BDBefehl er könıglichen Majyestät nıcht befolgen«.'
Eınen weıteren eleg tür dıe CNrıstliche l1egsıdeologie 1efert die Chronık schon
AUus der Zeıt der Mongolenherrschaft. Als Rusudan 1245 starbh und das Land bIs
245/49 herrscherlos 1© rılfen dıe Turkmenen AUus Syrien das Vanseegebiet
d  „ das jener Zeıt der georgische Mandaturt’uhuc’es1 (Innenminister) Sanse
Mharegrdzelı 1Im Besıtz hatte Sance besiegte dıe Türken In der ähe VON Valas-
kert miıt des eılıgen Kreuzes, auf das f se1ıne olfnung gesetzt hatte ””
uch der Fürst VO Samc’he Dzageli mußte dıie Türken bekämpfen, dıie
1301/2 AUus Ostanatolıen in den georgischen Südwesten eingefallen
versammelter das Heer und sprach: »Der grohe UN: berühmte ÖnDavyvıt
‚ Agmasenebeli]l, der denen, dıe mıt dem Zepter unPurpur geherrscht hat-
LE, besonders ruhmbedeckt WÄdI, Warf nmieder und vernichtete dıe C0 der Ir
ken Jetzt rücken SIE A HIS GLGT Sünden wieder V  « s1e’wollen die CHhrı1-
STtenNn überfallen, da Önı1g ÜUTC dıe JTatarenherrschaft geschwächt sSe1 und
dıe Fürsten einander ekämpfen; jetzt MUSsSen S1e dıie Türken aufbrechen:
»Cryott wırd UMNS, dıe auf ıhn hoffen, nıchtpreıisgeben ıuınd UNNS den SIEZ verleihen,
WIEC IUINSSCTIEN Vätern. Wır sollen NS selbst für dıe Reimheıt IN Bewahrung des
'UDENSsS ZUINMN )pfer bringen un 'rInn dürfen WIT das Heıl VOmn CGrott erhoffen«
DIie Abteiulungen der Muslıme trıeh schon beım ersten usammenstoß In
dıe Flucht »50 gab Gott den SIEZ über dıe Türken«. Den anderen Teıl des
muslımıschen Heeres uberlii1e Bek‘as Sohn Sargıs und vernıichtete ıhn, »da Grott
SCINE Gnade jenen währte, dıe auf das Kreuz hofftenC  /ö

7 wel weıltere Stellen der Chronik Ssınd wıieder 1mM Zusammenhang mıt der
chrıistlichen 1egsideologie besprechen. Eınmal hatten dıie georgischen Ver-
Äände, dıe sıch dem mongolıschen Feldzug beteilıgten, eine lokale Auseın-
andersetzung mıt den örtlıchen Muslımen. Önıg Demetre unterstützte mıt
selinen Iruppen das mongolısche Heer: das der I1LLChan Ahmad den TON-
prätendenten rgun aufgeste hatte Als dıe Georglier NTe Horasan’
»VvVersammelten sıch ZEWISSE unehrenhafte erDande UN OSE Menschen un

»Hunderthährige C(hronik« (wıe Anm. 17); 13
Ebd., 242

78 Ebd.. 310-315



115»Hundertjährige Chronik« Georgien In der Mongolenzeıt

Feirmde der Chrıisten, dıe sıch den 700 eINES Chrısten ZUIN grobhen Verdienst
anrechneten. Denn dıe FE des gottlosen ONAMME. WAarLr solcherart, daß
olgende OSE Worte IN SeINEN Koran "schrieb:‘ Wenn SIE eiInen Chrısten OÖfen, CI”-

rInZeEnN SIE das Hımmelreich Und WD SIE VOmnNn ıhnen getötet werden, sollen SIE
auch IN dıesem al} S Paradıes hetreten‘. er versammelte sıch dıe ‚gottlose
ar der scChumr«. und S1e einzelne Georgler ergreifen konnten, lheßen S1e
Ss1e nıedermachen. er Fürst Ratı SuramelıIi Z daraufhın mıt einem Teıl des SC
orgischen Heeres aus, uHDeT1i1e dıe Festung der fanatıschen Muslıme und tOotete
300 VO ihnen.” Es ist unklar, ob CS sıch 1m der Dschimr eine moham-
medanısche oder ostıranısche Volksgruppe handelt Der Chronist biletet
auch eiıne gewissermaßen freie Interpretation des Korans. FKEıne wichtige
spielt hıer aber dıe Tatsache, daß die Georgier 1m Heer des ma der selbst
kurz ZU slam übergetreten Wal, dıe fanatıschen Muslıme Streng bestrafen
urften

Als rgun den georgischen Ön1g sıch In dıe OT' bestellen lıeß, VETSaNl-

melte Demetre dıe Fürsten und sprach ihnen: »Der 1llbeherrschende (rott Un
Herr Jesus C(Arıstus un dıe allerheiligste (rottesm Un das heilige

Kreuz beschützten miCch, Tließen miıch daserIN erreichen un verlie-
hen IMI dıe könıgliche Herrschafft, das Ziepfter un den Purpur«; WE ich Arguns
Aufforderung blehne un dıe ongolen einen Krıeg eröffne, »WIE vıele
Chrısten werden erschlagen un als Gefangene verschleppft, WIE vıele Kırchen
werden beschunpft un verwüstet, Ikonen un Kreuze vernichtet«. Fkerner gab
Demetre den Versammelten se1ıne Entscheidung bekannt »DIe Welt ıst unruhig
un StÜürmiıSCH, unbeständıg Un vergänglıch, HSGGL Lage vergehen schattenhaft
WIC IM T raum, Ahne UNSCTIEN ıllen, ıuınd chnell verlassen WILr dıese Welt. Von
welchem Nutzen wırd meın en SEIN, für mıch mehrere Seelen sterben
un iıch dıese Welt muıt Süunden beladen verlassen soll«.  50 DIie Entscheidung des

Kön1gs wurde VOI em damıt begründet, daß für se1ine Kettung keine Chrıisten
sterben ürften SO wırd der Ön1g, dessen en nıcht süundenfTfre1l Waäl, einem

eılıgen.

IDER Mongolenbil In der Chroaik
Hıer soll L1UT auf bestimmte tellen der Chroniık eingegange werden., dıe VO

Mongolenbild des utors eıne allgemeıne Vorstellung gewIinnen lassen. In ıch-

tung des Landes, dıie Sonne aufgeht und welches Tschinmatschıin el zeigte
sıch, teılt der Chronist mıt, einer Stelle Namens Qarqurum em seltsames Volk,
mıt einem seltsamen Gesıicht, mıt seltsamen Lebenssıtten und ebenfalls seltsa-
IN Aussehen. Seine Geschichte 1st In keinem VOIN den alten Büchern erwähnt.

Ebd., 28A28
Ebd., MRTLIEN
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DIe ongolen hochgewachsen. SIie hatten csechr chmale un schwarze
ugen, einen großen KopfTt, iıchtes und schwarzes Haar, eiıneaSTn eiıne
nıedrige Nase, daß 11UT dıe Nasenlöcher sehen hohe Backenknochen,
einen kleinen Mund, weıße un gut gestellte He Eınen art hatten S1E über-
aup nıcht S1e vernünttıg, sprachen wen1g, CS gab keıine Lüge in=
nen  51 Den geleisteten Schwur hıelten dıe Mongolen.““ Ihr Schwur WarTl besonders
heılıg, WECNN S1e vorher dreimal reines old INs Wasser gelegt und dann dieses
Wasser getrunken hatten © In ihrem Staat hatten S1e überall auf den traßen
Wachposten aufgestellt. Dıiese prüften sowohl dıe einfachen Reisenden qls auch
dıe (GGjesandten. DIe ongolen ausgezeıichnete Bogenschützen und
schossen fehlerfreı; keıine Rüstung konnte dıe Pfeıle halten, dıe VON ihnen abge-
schossen wurden. S1ie ämpften berıitten besser, da S1IE VON Kındheit auf den
Pferden CIZOLCH wurden.® Im amp stellten dıe ongolen hre besten el-
lungen auf den Iınken Flügel. SO konnten S1e die besten Einheıiten des Feiındes
besonders erfolgreic. bekämpfen, da alle anderen Völker dıe schlagkräftigsten
Iruppen ihrem rechten Flügel zuwlesen. DIe ongolen hatten dunkelrote Fah-
NCN, als Zeichen für das Feındesblut, das be]l den Kämpfen fließen sollte Wenn
hre Iruppen sıch den feın  iıchen Armeen näherten, schrieen dıe ongolen:
»Ahla, ahla, ahla«., oder »Ala, ala« und eröffneten den Angriff.”” DiIe Eınstellung
des Chronıisten Ist krıtiıscher, als ( ber das Essen der ongolen berichtet: S1e
kannten keinen Brotgeschmack, tranken die 1lc der Tiere (des erdes und
aßen das Fleisch der unde, Katzen und et möglıchen Lebewesen.

1e1e Stellen der Chroniık lassen auf die Bewunderung schlıießen, dıe der Ver-
fasser der Tapferkeıt und dem Kriıegsmut der ongolen 7 So überhefert der
Chronist dıie ede des Mongolengenerals VOL deramıt dem Sultan
VO  , Rum Giyät ad-Dıin Kaı-Khusrau I8 1Im Te 1243 In diesem Krıieg egleıte-
ten dıe georgischen Abteilungen das mongolısche Heer. Als der Sultan VO  = Rum
mıiıt eiıner ogroßen Streitmacht sıch angsam auf dıie ongolen zubewegte, näherte
sıch Baıgu den Georglern und sprach Sargıs Dzageli, GT bringe die gute ach-
richt, daß der Sultan mıt seiInem Heer vorrücke und den Krieg eröffnen WO
Sargıs entigegnete ihm. GT kenne ohl dıe Tapferkeıt und die 1ege der ongolen,
aber angesıichts des ogroben Heeres des um-Sultans sehe eiß wen12 Erfreuliches
Baıgu sprach: »Du kennst U115, dıe ongolen, 'ohl nıcht. Da Grott UNs den SIEL
verhlıiehen hat, erschemt IIN dıe Jel7a der Feindesheere als nıchts. Je gröhere
Armeen IMS entgegentreten, desto glänzendere 1EZE werden WITr eEITINZEN un

81 EDd., 15/-155, 189-190)
Ebd., 189-190, 195

S3 EDd., 15859
EDd., 258

x Ebd 155
Ebd., 193-194
Ebd., 158, 160)
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gröhere Reıichtümer erbeuten«. 7 we1l weıltere markante tellen bezüglıch des
Mongolenbildes sSınd eher märchenhaft ber SIEe ZCUSCH wıederum davon, daß In
Vorderasıen der (slaube dıe mMaCcC der ongolen tiefe Wurzeln geschlagen
hatte Als Hülägü dıe Agypter ZU8, überschriıtt GE mıt seiner rmee den

Euphrat und rachte dort dem Heer des ultans eine schwere Nıederlage be1
Dann belagerte C: Euphrat eiıne kleine, aber gul befestigte Auf einer
Seıite der fiıelen cdıie Felsen ste1l abh und auf der anderen um: S1E der

Euphrat Als Hülägü sıch VON der Uneinnehmbarkeıt der überzeugt hatte,
forderte CI seIn Heer auf: Es SO dıe Pferde besteigen, dıie 1mM Halbkreıs
einschlıeßen und dann WIE un heulen Das Heer efolgte d1es auch un eın
under eschah: DIe Mauer der barst ZWEe1 Stellen und dıe Hälfte der

versank 1im Eluß.”” Weıter rzählt der Chronist noch eiıne andere märchen-
Geschichte Als aqga eine Armee den ägyptischen Sultan Baıbars

entsandt hatte, wurde diese VOIN den Agyptern geschlagen. In dieser aC
zeichnete sıch aber em Mongole Namens orgul HTC Tapferkeıt au  N Er schlug
sıch alleın WG dıe Schlachtreihen der Agypter un bahnte sıch dann den Weg
ämpfen zurück. Hıerbel schnıtt e1In verwundeter Agypter, der auf der FErde lag,
seinem er ein Hınterbeıin ab Als Abagas Heer dıe Flucht ergriff, floh Morghul
während dreier Jage und dreier Nächte mıt seinem schwer verwundeten er
Es starb erst vierten Tag  90 uch In dem Fall also, WL S1Ee eiıne Niederlage
erleıden, wıird VO  — den ongolen INn under erwartet.

Im allgemeınen ist dıe Bewunderung der mongolischen Tapferkeıt und

Kriegsmacht In der Chronık SOZUSaSCH relatıv. Dadurch bildet der Verfasser 11UT

eiıne geWISSE Grundlage, dann In seiner Chronik dıe Welteroberer dıe Tapfer-
keıt der Georgier bewundern lassen. Hıer ist selbstverständlıch nıcht ohne

SEWISSE Übertreibungen ausgekommen. ber 1Im SaNzZcCh biıetet f eın realıstiısches
Bıld, da auch die ausländischen Quellen berıchten, WIE dıe Georgler iıhrer

Tapferkeıt be1l den ongolen besondere Achtung Für die mongolısche
Einstellung den Georgiern gegenüber, WIe S1e VO eschichtsschreıber arge-
stellt wird, biete ich wlieder NUr dıe markantesten Beispiele. Als dıe Georglier sıch

Feldzug Ba1gus den Sultan VON Rum beteıiligten, stellten dıe Mongolen
die georgischen Abteilungen In dıe Vorhut SIe rıffen dıe Armee der eIdSChu-
ken mıt einer olchen C A daß dıe mongolıschen Heerführer ihre Schlag-
ra bewunderten.” Einmal berichtete eın FEılbote dem Il-Chan aga folgendes:
Der Ius des großen A 41rans (Gagatai) geriet ın ewegung und VON dort über-
schriıtt der große Chan Baracha Boräq) mıt einem zahlreichen Heer Dscheon

(Amu-Darnr]ja). Davıt' Ulu begleitete den TEChan aqga auf diıesem Feldzug

XN Ebd., 192-193
Ebd., 2735236

O() Ebd., Z A
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den transoxanıschen han miıt den ostgeorgischen erbänden In Horasan schıck-
aga dıie Georgler und eine mongolısche Abteıulung VOT dıie mongolısche

Hauptarmee. Sobald SI1E dıe Hauptstreitmacht der Iransoxanıer träfen, ollten HIe
sofort den Rückzug Kurze Zeıt nach ihrem Aufbruch erblickte dıe INON-

golısch-georgische Vorhut eine große Staubwolke Der han Baracha rückte mıt
seiner Hauptmacht VOL. er sprach der oyan Sıkadur Ön1g Davıt , daß S1e
zurückkehren MUuUSsSen Der Önıg nNntiwortelt iıhm »Es ISt nıcht UNSCIC, der (Je0O0T-
QIET, Sıtte, WE WILr den CIn sehen bekommen aben, ıhm den Rücken
Fkehren«. Darautfhın schıickten dıe ongolen einen 1lDOtTeN ZU Il-Chan und le-
Ben ıhm ber dıie Geschehnisse berichten. aqga rückte mıt seiner Streitmacht In
Eılmärschen VOT und erreichte das Schlachtfel Napp VOT Begıinn des Kampfes
Er 1e 3 Davıt‘ sıch bestellen un sprach ıhm »Ich kenne ıhre Tapfterkeıt und
Schlagkraft IN den Kriegen. SIE, dıe GEOLDIET, sınd ungehorsam un WAahnsSIMMNIL.
Hätte 11eSs eIner VOon den /NVOVans‘9 müßte iıch ıhn auf der Stelle Olen Davıt‘
wıedernNolte dem HC han das Gleıiche, daß Cr nıcht dıe Sıtte der Georgier Se1 dem
eın den Rücken kehren, und aga sollte selbstverständlich noch den mut1-
SCH amp der georgischen Abteıulungen mıt den Iransoxanıern bewundern.”
(Gewissermaßen programmatısch für dıe mongolısche Eınstellung den Georgiern
gegenüber, WIE dies In der Chronık dargestellt wiırd, Ist dıe Aussage des roß-
ans Öngke, dıe w den Noyans 1mM Westen ausrıchten 1e6 »Da SIC sıch VOmxn der
Schlagkraft der Georgier überzeugt aben, da dıe Georgier keıne Lüge kennen
un dıe Treue schätzen, halten SIEC SIE 'OoOhl beı sSıch un lassen SIE ıihre
Feınde kämpfen<,  2

DIe elıgı1on der ongolen un ihr Verhältnis den Weltreligionen
Der Anonymus beurteilt dıie elıg10n der ongolen und iıhre Kınstellung den
anderen Relıgionen 1mM SaAaNzZCH objektiv. ach dem ersten Erscheinen der ONZO-
len Sınd schon mehr als hundert TE VEITSANSCH und G1 hat mehr Möglıchkeıiten,
dıe Gegebenheıten SaCAlıc und unvoreingenommen einzuschätzen. NSeıiıne Aus-

scheınen 1L1UT In jenen Fällen ZuU Teıl einselt1ig se1In, WECNN CT ber den
Haß der ongolen dıe Muslıme pricht DIe ongolen, der Chronıist,
verehrten einen Gott, den S1Ee In ihrer Sprache TängrI nannten S1e beteten ıhren
(Jott d  9 indem SIEe irühmorgens be1l Sonnenaufgang sıch ()sten wandten,
dreimal nıederknieten. sıch dreimal verbeugten, den Miıttelfinger auf dıe and-
aCcC legten und damıt dreimal schnıppten. eıtere relıg1öse Rıten kannten S1e
nıcht hre Briefe begannen SIE miıt folgender Formel »Mangu Tängri Kutschun-
dur«, Was In mongolıscher Sprache er »In der Kraft des unsterblichen (ro0t-

Ebd 262-264
03 Ebd., 197
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f@eS«. 7 Der Chronist berichtet über dıe Volkszählung, e In Möngkes Herr-
schaftszeıt durchgeführt wurde: Die ongolen befreıiten dıe Geistlichen aller
Relıgi1onen VON den Steuern. ” Somuit schätzt OI hinsıchtlich der relıg1ösen Polıtik
richtieg e1In, daß dıe ongolen zunächst alle Weltreligionen mehr oder weniıger
neutral behandelten Als die ongolen un der Führung Gürmägüns
eingenommen hatten, erwusteten S1e die und heßen dort zahlreiche adt-
bewohner massakrıeren. »Denn SIEC haßten dıe el12100, dıe VOoxmn ONAMME:
gepredigt wurde« ” Ferner berichtet der Chronist, WIE dıe mongolıschen Noyans
In der Herrschaftszeıt Möngkes o  er vielleicht irüher) Boten nach Karakorum
miıt der Nachricht schıckten, daß S1e Persıen, Georglien un Kleinasıen unterwor-
fen hätten. DIe Boten mußten die Musterexemplare der Kleidung un Rüstung,
dıe den besiegten Völkern gehört hatten, mıt sıch nehmen. Dort mußte Möngke
natürlıch ZUeTrst den georgischen elm bewundern, dann 1eß G1 den Noyans 1mM
Westen seinen Befehl übermitteln, daß S1e dıe Perser 1er dıe uslıme vernıch-
ten sollen.””

DIe weılteren Belege In der Chronık für dıe mongolısche Eınstellung den
Weltreligi1onen beziehen sıch auf dıe Herrschaftszeıit und den Herrschaftsbereich
der Il-Chane Während seiner eldzüge vernichtete Hülägzü besonders dıe Perser
|Muslime], da dıe eli2107 der uslme haßte« ” DIiese Aussagen sınd nıcht
völlıg ohne TUn IDenn Hülägü stand dem Einfluß seiner nestorlianıschen
Tau und GE Wrl auch 1im allgemeınen den Chrısten csehr wohlgesonnen. Hülägüs
nestorlanısche Tau Oquz Hatun und e1n nestorlanıscher Geistlicher Nammens

Enuk, der be1l Oquz Hatun es Ansehen genoß, hatten dıe entscheidende Rol-
le gespielt, den oben besprochenen Streit zwıischen Hülägü und Davıt" Ulu
friedlich beizulegen.” Hülägü hatte VOIL, WIEe Argun ıhm empfahl, Davıt's Sohn,
der ıhm als (Ge1isel gestellt wurde, oten un dıe Georgier e1in Heer

entsenden. Enuk erlangte zufällig Kenntnis davon und benachrichtigte sofort
OquZ Hatun. Diıese ega sıch darautfhın mıt Enuk ihrem (GGemahl
un überzeugte Hülägü, se1lne Entscheidung andern. SIie heferte verschiedene
Bewe1lse afür, der Il-Chan mıt dem ostgeorgischen Önı1g Frieden schlıe-
Ben mußte Als einen Hauptgrund nannte S1e den folgenden Umstand Der Chan
der Ooldenen OT' chıcke die 11DOTeN mıt reichen Geschenken ZU OSLZCOT-
ischen Önı1g un bıtte ıhn, den Weg über den Kaukasus freizugeben; WE der

Ebd., 158-159, 189-190)
95 Ebd., Za

Ebd., T
Ebd., 196-197
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99 Oquz Hatun schildert der TONIS' als e Tochter des byzantınıschen alserTs. S1e Wäal eigentlich
ıne Nestorlanerıin keräljtischer Abstammung. Der Anonymus verwechselt Jer e erste Frau
Hülägüs nıt Marıa (auch Despina Hätun genannt), der Tochter des Miıchael 11L Pala101020s,
dıe später aga heliratete
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Önı1g sıch mıt der Ooldenen OT'! verbünde, könne dıies bestimmt Unannehm:-
lıchkeıiten bereıten. Oquz Hatuns Eıngreifen für dıe Christen etitefe dıe Sıtuati-

Hülägü lenkte eın und C: beauftragte Enuk, Davıt's n nach Georglien
befördern und mıiıt dem Önıg Verhandlungen aufzunehmen . Obwohl der
Chronist Oquz Hatun hıer einer byzantınıschen Prinzessin macht, äßt
Enuk sıch Jjedenfalls SE Nestorl1anısmus bekennen. In jedem Fall 1efert auch
diıese Stelle der Chronık einen sıcheren eleg afür, daß Hof der Il-Chane dıe
Christen SEWISSE Se1t Aaus verschıiedenen Gründen tatsächlıc ein1ıge Privilegien

101

|DITS Chronık jefert auch Materı1al für die Christenverfolgungen In der Herr-
schaftszeıt Gazans un Olsäitüs. Gazans Wezır Nouruüz 1eß In Täbrız dıe rtchen
ZEerStOTeN. den nestori1anıschen Patrıarchen oltern und G1 schıckte auch ewa1iIne-

Iruppen dU>, dıie In Georgien das Christentum ekämpfen ollten S1e erreıich-
ten Nahicevan In Persien und plünderten dort einıge Klöster AU.  S ber inzwıischen
wurde Nouruz mıt dem :10d bestraft und das Unternehmen scheıterte VO  —

selbst Der Chronist ıll hier dıe gesamte Schuld für dıe Chrıistenverfolgungen
VO  — Gazan auf Nouruüz abwälzen **“ Für einen weıteren Versuch, In Georgien das
Christentum ausSZu  N, macht C wıederum nıcht den Il-Chan Olsäitü, sondern
se1ıne mgebung schuldıg. ach Olsäitüs gescheıtertem Feldzug In ı1lan In den
Jahren 306/07 trat Vahtang 111 miıt seıinen Iruppen den Rückweg DIe I1US-

lımıschen Chodrisıier (sie gehörten offensıichtlich der schntischen (Glaubensrich-
Lung an) bestürmten jedoch den H-Chan mıt Bıtten, dıe Georgier HT se1ıne
Iruppen verfolgen lassen. Diese Chodrisıer, der Chronist, Feınde
er Chrısten un als Bekenner des alschen aubens sagten S1e dem Il-Chan
tolgendes: Wenn GE dıe Christen nıcht VON ihrem Glauben abbringen und hre
rtchen nıcht zerstören lasse, bleıibe GT weder über se1lne Feıinde sıegreich och
werde seıne Herrschaft 1Im Zeichen des (Glücks stehen. Olsäitü schenkte iıhren
Versicherungen (Glauben SO schıickte dıe mongolıschen Abteıulungen dıe
Georgler dUS, hre Hılfstruppen eiInem Übertritt zwıngen. Schließlic
holten dıe ongolen dıe Georgler In der ähe VOIN Nahicevan C} Als Vahtang
VO  — ihrer Forderung hörte, sprach C: selinen Kriıegern »Meıne Brüder, ihr, dıe
ıhr euch ZUITM wahren (rlauben UNSCICS (rottes Jesus Chrıistus bekennt. | Wır
sollenJetzt alle dem Nan zıiehen und UNSCIC Seelen für demenigen opfern, der
SCINE CEIe für LUINSs geopfert hat Zuerst INUSSEN WILr 17 dem Tod preıisgeben,
rInn wırd der (rottes dıe Entscheidung treffen, SCeIN 'olkZ schützen<

Vahtang und seiıne Iruppen kehrten nach 1äbrız zurück und traten VOT Olsäitü

100 Ebd., 244-246
101 Der TONIS bıetet 1er 7U Teiıl e1in EISPIE der posıtıven Eınstellung den Nestorijanern.

Diese Auffassung wırd UrC eiıne weıtere Stelle der C’hronık bekräftigt, der nestorj1anısche
Patrıarch Jahballäha 111 (1281-1317) sehr DOSItIV charakterıisiert wırd (ebd., 300)

102 Ebd.. 300-301
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auf. Vahtang sprach dem Il-Chan »CGriroßer und mächtiger an [ /ns hat ern
Befehl erreıicht, daß WIL, dıe Chrıisten, alle aufEISGLGL Glauben verzichten sollen.

I/nsere Väter un Grrobväter hatten Euren glücklichen Vätern und rOß-
vatern mIt dıesem Glauben gedient. Nıemals en WILr VOomn ıhnen gehört, daß dıe
eli2107 der GeorgierSEse Im Gegentein WILr ımmer angesehen un
VOLmn en bevorzugt. Den (Glauben der Perser l  uslıme haßten dıe erstfen ae
aher wurden |dıe Musliıme ausgerolltet, enn SIE Gruttmischer un MöÖr-
der.« Vahtang schloß seine ede damıt, daß S1Ee alle bereit selen, für das Christen-
{u  3 sterben. Wıe der ANnonymus dıe Geschehnisse darstellt, bereute Olsäitü

103se1ıne Entscheidung un 1eß den Befehl ZAU: Chrıistenverfolgung ufheben
SO 1efert der Chronist 1mM allgemeınen eiıne objektive Darstellung der el121Öö-

SC Verhältnisse 1Im mongolıschen Großreich un 1mM IIlchanenstaat.

DIe rage der Toleranz

Für die rage der Toleranz sınd In der Chronik besonders diejenigen Stellen VO  —

Bedeutung, In denen über dıie 1ege des Hörezm-Sähs Galal ad-Dın berichtet
WITd. Der Chronıist schıldert hıer detaıllher die FEiıinnahme VO T biılıisı UFC die
Hörezmier und das Massaker. das dort angerichtet wurde. el rfüllt ıhn der
Haß dıe Hoörezmıier un ß bezeichnet Galäal ad-Dın mıt herabsetzenden
Worten. ” ber zugle1c we1lß Galaäl ad-Dins Tapferkeıt und Feldherrentalent

schätzen: Der Hörezm-éäh WarTl mut1g, tapfer, furchtlos, mächtıg und In seinen
Kriegsentscheidungen unberechenbar. ” Die Chronık 1efert vielleicht dıe KEr-

scheinungen der relig1ösen Toleranz, WE der ANnOonymus dıe Abenteuer des
Hörezm-Sähs schildert Als dıe Hörezmıier In Zentralasıen VO  > den ongolen DC-
schlagen wurden., forderte Galäal ad-Dın selne Landsleute auf. Zentralasıen
verlassen: Wenn dıe JI ataren S1e besiegt aben, werden S1e alle anderen Völker
unterwerfen; S1E en überall VO  —; den Tataren Niederlagen erlıtten, denn
habe sıch dıe obere Vorsehung entschiıeden: (‚ott habe den J ataren den Sieg über
S1e verliehen. Der Geschichtsschreiber äßt Galal ad-Dın In der Art über den
(Jott reden, WIe auch seine Christen In der Chronık gesprochen hätten. DIe Chrı
sten, Muslıme und ongolen scheinen hıer gewissermaßen der göttlıchen Vorse-

hung untergeordnet seInN. Als Galal ad-Dıin den georgischen Amırspasaları
Avag Mhargrdzeli traf, mıt ıhm über se1ine möglıche Heırat mıt der gEeOTZ1-
schen Königın verhandeln, äßt der Chronist den Hörezm-Säh daß C

103 Ebd., 101 DIie Erzählung des Geschichtsschreibers dürfte der Wahrheıiıt entsprechen. twas

spater wollte seıne schutische mgebung Olsäitü azu bewegen, einen Feldzug ach
unternehmen, dort e (Gräber der Kalıfen Abu Bakr un "Umar zerstoren (SPULER |wıe
Anm. 23]1; 191)

104 »Hundertährige Chronik« (wıe Anm 17); 7-178.
105 Ebd., 163-164, 153
106 Ebd., 168-169
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das gesamte Persiıen und Miıttelasıen in seinem Besıtz gehabt hatte ber
einem völlıg unbedeutenden OUrt, Qaragorum genannt, begann der ufstieg eINes
seltsamen Volkes Sıe unterwarfen den SaNzZCH Orient und schlugen zahlreiche
Herrscher. IDies es sel. S Galal ad-Din, nach dem ıllen der oberen VOT-

107sehung geschehen. Diese Darstellung erweckt wıeder den indruck, daß hier
über eine gemeInsame un allgemeıne Vorsehung berichtet wıird. Wenn der
Chronist ferner den Tod des Hörezm-Sähs schıildert, bleıibt f auch hiıer objektiv
und ze1gt eine gEWISSE Anteilnahme dessen tragıschem Schicksal un: SEe1-
11C Untergang. Als dıe ongolen alle seıne I1ruppen auseinandergesprengt
hatten und der Hörezm-Säh alleın 16 wurde GE a en nıchtswürdıiges orf VCI-

schlagen. Dort, INn der ähe dieses Dorfes, chlıef (3I: 1mM Schatten der Bäume eın
Hıer stieß auf ıh e1in ebenso unbedeutender und nıchtswürdıiger Mann, den Sul-
tans Gürtel, Satte]l und Köcher, dıe alle mıt Edelsteinen geschmückt VCI-

ührten Und wiß erschlug den groben und berühmten Herrscher. Der Chronist
Sschlıe diese Stelle mıiıt folgenden Worten ab »Niemand soll dıeser ınbeständı-
SCH un eıtllen Welt [TAUEN, WIE der WEISE Ecclesiastes SapT. Fitelkeıt, T: ıtel-
Keıl, es ISt Fitelkeıt‘ DIie Armeen des Hörezm-5‘ähs, SCINE Festigkeıl, Schlag-
ra IN den Kriegen und SEeIN grober Reıichtum es Fitelkeıt Nur das
EWILZE un unsterbliche en ISEt endlos« 0S In der abschließenden Eınschätzung
des Lebens und Wiırkens Gala]l ad-Dins iIst keine 1701 A einem uslım SPU-
5  S Der Chronist biletet hiler seıne allgemeıne Eınstellung ST weltliıchen en
In diesem scheinen sıch dıe Chrısten, Muslıme und ongolen auf einer eHne
bewegen

Vıelleicht 1efert dıe Chronıiık noch ein e1ispie für dıe relig1öse Toleranz, als
einmal der Anonymus ber adga berıichtet. [JDer Chan Borägq un der transoxanı-
csche Priınz Nıküdär. der mıt seinen Stammesangehörıiıgen 1Im Westen des Ichanı-
schen Staates aufhıelt, planten eınen gleichzeılitigen Angrıiıff VO (J)sten und
Westen AaUuUSs adga ber In dem rier; den Nıkudar dem Chan Borägq
schıickte, machte der Schreiber des In selner Zeıtangabe für dıe rhebung
eınen Fehler un: WIEeS ıhren Begınn mıt zweımonatıger Verspätung AU:  S Dieser
Fehler wurde HT die obere Vorsehung bewirkt, dıe aga seiner Aut-
richtigkeıt und Gerechtigkeıt beschützt hatte ”” In dıesem Fall scheıint dıe ede
wieder VO  —; der selben Vorsehung se1IN, welche dıe Chrısten, Muslıme un
ongolen gleichermaßen beschützt und straft. Miıt seıner menschlıchen und
lıg1ösen Toleranz bleıibt der Chronist seıner welteren Eınstellung treu, über die
(seschehniıisse der Weltgeschichte möglıchst SaCNAI1IC un UI‘IVOI‘CngGHOHIITICH
berıichten.
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Würdigung
DiIe »Hundertjährige hronik<« berıichtet über dıe wechselvolle georgische (Ge-
schichte 1Im und 1mM beginnenden Der Niedergang des mächtigen SCOL-
ischen Kaukasusreiches endete innerhalb kurzer Zeıt mıiıt der mongolıschen
Eroberung des Landes In der Herrschaftszeıit der ongolen entwickelte sıch
Westgeorgıien einem unabhängigen Königreıich und erheß den mongolıschen
Staat Obwohl S1E VON den ongolen unterworfen wurden, nahmen dıie Georgier

ıhrer Tapferkeıt be1 den Eroberern eiıne Sonderstellung eın DiIe erbande
AUS (Ost- und Südgeorgien beteiligten sıch A mıhlıtäriıschen Unternehmungen des
persischen Mongolenstaates bıs einschließlic des zweıten Jahrzehnts des Jh

diesen Unternehmungen nahmen die georgischen Abteilungen mıt großem
Enthus1i:asmus teıl SO hatten SIE unte der mongolıschen Oberherrschaft ıhren
jJahrhundertelangen amp dıe Muslıme fortgesetzt. ach der Vertreibung
der ongolen trat das georgische Königreich wıeder dıe Stelle eiıner der Füh-
rungsmächte der Regıon. DIie CANArıstliıche re über dıe Vorsehung bıldet dıe
Grundstimmung der »Hundertjährigen Ahronıik«. DIe Sündenlehre bestimmt
die Eıinstellung des Verfassers den geschichtlichen Ere1ignissen.
ber ınnerhalb dieses allgemeınen Rahmens berichtet der Chronist SaCHiiC un
unvoreingenommen über die Geschehnisse der Weltgeschichte. DIie Chronık ble-
tei Beıispıiele für dıe CAMSEHNGHNEe jegsıdeologıe, mıt der dıe georgischen Könige
und Fürsten die Muslıme bekämpften. Br Jjefert reiches Materı1al für dıe (Je-
schıichte der ongolen, hre elıgıon un: hre Einstellung den Weltrelıgionen.
uch In dıiıesem Fall bleıibt GE 1im SaNZCH objektiv und scheıint vertrauenswürdiges
Materı1al jefern In der Chronık sınd ebentfalls die Erscheinungsweilsen
menschlicher un: relıg1öser Toleranz anzutreffen.


